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Der Kanzler sprich! im Reichslag
Fortsetzung der politischen Aussprache im Reichstag

Die außen - und innenpolitischen Tagessragen
Der Reichstag setzte am Donnerstag die politisch»

Aussprache  fort . Zunächst sprach
Abg . vr . Leicht (Bayer . Volksp .)

Er erklärt , das deutsche Volk hat nur einen Mann wie Hin-
bürg . Einen Mann , der nicht nur trommelt , sondern fiir das
Vaterland arbeitet und opfert . (Zuruf rechts : Was sagten
Sie denn damals ?) Der Redner zitiert die Kundgebung
Hindenburgs zur Kandidatur und betont , daß der Reichs¬
präsident darin eine Pflicht sieht. Diese Kandidatur wird
nun von der sogenannten nationalen Opposition abgelehnt.
(Zuruf rechts : Sogenannt ? ) Sie haben sich doch so genannt!
(Große Heiterkeit ). Es kommt nicht auf , den Namen , son¬
dern auf die Gesinnung an . Als der Redner vom „Kollegen"
Goebbels spricht , wiederholen dir Nationalsozialisten in iro¬
nischen Zurufen : „Kollege Goebbels ?" — Dr . Goebbels ist
zum Reichstagsabgeordneten gewählt wie ich. Er ist also
mein Kollege . (Erneute Heiterkeit .)

Unter allgemeiner Spannung nimmt hierauf
Neichrllmrler Dr. Brüning

das Wort . Von den Kommunisten kommen Rufe : „Hunger-
kanzler " . Der Präsident ruft einen kommunistischen Abge¬
ordneten zur Ordnung . Der Kanzler geht zunächst auf die
Außenpolitik ein und führt dazu aus : Die Lage ist außen¬
politisch so gespannt , wie selten vorher . Wir leben in einer
Zeit mit gleicher Nervenanspannung wie im Kriege.

CE» ist tatsächlich schon ein blinder Krieg in wirtschast-
> licher Beziehung ln der ganzen well entbrannt.
In einer solchen Zeit kommt alles darauf an , mit Kaltblütig-
feit und ohne Rücksicht auf die innerpolltische Situation die
Sache des Landes zu betrachten , zu formulieren und zu
verteidigen . Wenn man Kritik übte an meinem Auftreten in
Genf , so will ich. ohne näher auf die Einzelheiten einzuge-
hen , vor allem ein ganz klares Wort grundsätzlich ausspre¬
chen:

Ich werde mich nie dazu verleiten lassen eine Prestige-
Politik zu machen mit Rücksicht aus Agitationsbedürfniffe
im Innern , wodurch die Lebenslnteressen de» deutschen Boi-
ke, aus lange Sicht gefährdet werden könnten (Stürmischer
Beifall bei der Mehrheit . Lärm bei den 7lat .-Soz .). Diese
Stellungnahme wird in der Welt auch verstanden (Lärm
recht» und Rufe „Siehe Litauen !"). 05» würde aber eine
ganz andere Kraft hinter dieser PoltKk stehen, wenn das
deutsche Volk sich entschließen könnte ln entscheidenden Punk-
ten der Außenpolitik auf lnnerpolitisiye Auseinander¬
setzungen zu verzichten. Sie (zu den Rat .-Soz .) haben ge-
stern eine ziemlich oberflächlich« Kritik an der Außenpolitik

Seübt. Sie hätten besser daran getan, vorgestern und ge.ent diese» Schauspiel nicht der well zu geben.
Der Reichskanzler -geht nun auf den

ostafiatifchen Konflikt
ein . Er erklärt dazu : Die Reichsregierung verfolgt mit stei¬
gender Besorgnis die Vorgänge in Ostasien , die den Frieden
zwischen China und Japan erschüttert haben und zu weite¬
ren Komplikationen führen können . Die freundschaftlichen
Beziehungen , die Deutschland zu jenen beiden Staaten un¬
terhält , das Interesse des deutschen Handels an der Au ->
rechterhaltung friedlicher Zustände im Fernen Osten und
nicht zuletzt unsere Zugehörigkeit zum Völkerbund und un¬
sere Stellung als ständiges Ratsmitglied machen es der
Retchsregierung zur Pflicht , sich mit ganzer Kraft für eine
friedliche Beilegung des Konfliktes einzusetzen . Ich mochte
der Hoffnung Ausdruck Weben, daß es den Bemühungen des
Völkerbundes und der großen Nationen gelingen wird , den
Feindseligkeiten Einhalt *u gebieten und bald den Weg z»
einer friedlichen Lösung finden . (Lachen und Lärm bei den
Nationalsozialisten und Kommunisten .) Die bedrohliche Lage
n Schanghai hat der Reichsregierung Veranlassung gegr-
wn . Maßnahmen für eine etwa notwendig werdende Weg-
chaffung der dort ansäßigen Reichsdeutschen , insbesonders
rer Frauen und Kinder , zu treffen . Zur t

Memelfrage

weist der Reichskanzler die Angriffe auf den deutschen Ge¬
sandten Morath in Kowno zurück, der fünf Jahre lang unter
chwierigen Verhältnissen unermüdlich die deutschen Interes-
en wahrzunehmen.

Wieder Reichstag.
Oben : Reichsinnen , und Wehrminister Groener begründet
den Vorschlag der Reichsregierung , als Termin der Prä¬
sidentenwahl den 13. März festzusetzen. Unten : Der Natio¬

nalsozialist Dr . Goebbels spricht.

Die deutsche Regierung bat den ihr als Ratsmacht vom
Statut gewiesenen weg beschritten. Cg» wird sich jetzt zeigen,
ob die litauische Regierung normale Zustände im Memel-
gebiet Herstellen wird , ob sie sich an ihre internationalen
Verpflichtungen halten wird . Ich werde nicht zögern . Re-
vressalien gegen Litauen zu ergreifen , wenn die Umstände es
im richtigen Augenblick erforderlich machen (Beifall ). Dl«
Amtsniederlegung durch Herrn Böttcher ist durch feine frei«
Initiative ohne irgendwelche Einwirkung von deutscher Seite
erfolgt . 05» hat mich eigentümlich berührt , daß bei einer so
ernsten Frage der Abg . Rosenberg die Behauptung ausge-
stellt ha«, daß 46 bi» 56 Prozent de» Personal » der deut-
schen Botschaft in kowno litauische Staatsangehörige seien.
Unter den Angestellten befindet sich eine Dolmetscherin, die
als Reichsangehörige geboren , einen sogenannten Balten ge-
heiratet hat (Stürmische Heiterkeit und Rufe : Rosenberg ist
ja auch Balte !"). Dann ist dort ein litauischer Bote , ein bal¬
tischer Pförtner nud ein baltischer hilfsbole (Große Heiter¬
keit.)

Reichskanzler Dr . Brüning berührte sodann kurz den
polnisch - russischen Nichtangriffspakt  und
geht dann auf die

deutschösterreichischen Beziehungen
ein . Es sei bereits Gemeingut aller wirtschaftlich und poli¬
tisch Einsichtigen in Europa , dah Oesterreich auf seinen » eige¬
nen Wirtschaftsraum nicht selbständig wirtschaftlich beste¬
hen könne . Der Kanzler erinnert an den in dieser Richtung

ergangenen Beschluß der Finanzkommission des VSlkerbuni
des und fügt hinzu : Die Reichsregierung ist auch heute be¬
reit , an allen Maßnahmen teilzunehmen , die auf Grund
des Gutachtens der Finanzkoinniission Ins Auge gefaßt wer¬
den sollten , um die wirtschaftliche Lage Oesterreichs zu er¬
leichtern . (Sehr gut bei der Mehrheit ; Rufe rechts : Soweit
Frankreich es erlaubt !).

Ueber den Verlauf der
Genfer Abrüstungskonferenz

schon heute zu urteilen , scheint mir verfrüht . Gegenüber dem
Abg . Rosenberg (Nat .-Soz .) und seiner gestrigen außen¬
politischen Kritik erklärt der Kanzler , er finde es eigentüm¬
lich. daß Mitglieder des Reichstags , die sich lm Inland an
Kritik nicht genug tun könnten , gegenüber ausländischen
Pressevertretern eine ganz entgegengesetzte Haltung einnäh-
»nen. (Lebhaft Hört . hört ).

Der Führer der Oppofitiovspartei , so fährt der Kanzler
fort, ha» gegenüber dem Vertreter einer amerikanischen Zel-
lung erklärt, daß er den Ton meiner Rede in Genf zwar im
allgemeinen nicht billige , daß er aber den darin geäußerten
Standpunkt , besonder» auch im Hinblick aus die Abrüstung,
al» eine angenehme Ueberraschung empfinde . (Stürmische»
hört , hört ; Lärm und Ruse rechts: Namen nennen !) Der
Kanzler nennt den Namen de» R i t t e r » v o n E v p. wo-
rauf bei den Nationalsotiallsten neue lärmende Ilnterbre-
chungen elntreten , die mit Zurufen auch von der Regie-
rungsbank beantwortet werden.

Der Präsident bittet um Ruhe und ersucht die National¬
sozialisten , nicht fortwährend zu provozieren . Der Reichs¬
kanzler geht nun auf die

Reparationsfrage
ein : sie sei das »vichtigste Problem für die deutsche Zukunft
und für die deutsche Wirtschaft . Herr von Freytagh hat dazu
Behauptungen ausgestellt , die nicht nur die Tatsachen aus
den Kopf stellen , sondern mich sehr zweifeln lassen an bei
Stabilität seines Gedächtnisses . Kein politischer Schritt ist
In den kritischen Tagen unternommen »vorden , ohne In eng¬
ster Fühlung mit der amerikanischen Regierung zu stehen.
Damit ist die Behauptung widerlegt , als ob wir die Initia¬
tive Hoovers auch nur Im geringsten gestört hätten . Zu¬
rückweisen muß ich die Vorwürfe gegen Dr . Melchior,
de»n ich für seine energisch , kluge und tapfere Haltung den
Dank der Regierung ausspreche .- Es ist unrichtig , daß er da»
französische Mitglied gegen das englische unterstützt hätte.

Die Reparationskonserenz ist nun endgültig auf Iuni
festgesetzt worden . Deutschland hätte dringend gewünscht,
daß durch einen früheren Zeitpunkt die wirtschaftliche De¬
pression. die von dieser offenen Frage ausgeht , schneller be-
feitigt würde . Andere Staaten waren nicht dieser Meinung
und die Reichsregierung kann eine Verantwortung nicht
dafür Übernehmen , dah die Konferenz erst dann Zusammen¬
tritt.

Der Reichskanzler kommt nun auf
lnnerpolltische Fragen

zu sprechen . Die Maßnahinen des Pr e i s k o m m i s s a r «
sind zu einem gewifsen Abfchluß gekommen . Weitere Maß¬
nahmen werden noch bei Gas , Elektrizität usw . erforderlich
sein. Wir werden zu verhindern wissen , daß die Preis«
plötzlich »viedcr in die Höhe gehen . Die Brotpreise wollen
»vir stabil halten . Alles hängt davon ab , daß die deutsch«
Währung stabil gehalten wird . Die Regierung ist Imme«
für eine strenge , aber gerechte Durchführung der Presse-
Verbote  eingctreten . Ich habe von vornherein auf dein
Standpunkt gestanden , daß cs gegenüber einer sich noch so
scharf gebärdenden nationalsozialistischen Bewegung nicht
opportun sei, mit Maßnahmen vorzugehen , die an das So¬
zialistengesetz erinnern . Vas ist auch die Grundtendenz des
Erlasses des Reichsivehrministers . daß , wenn sich ein Bestre¬
ben seitens des Führers oder der Führer einer solchen Be-
tvegung zeigt , unbedingt die Massen auf dem Wege der Le¬
galität weiterzuführcn , man solche Bemühungen nicht von
vornherein zuriickineisen kann . Das bedeutet aber nicht ein
weichliches Zurückweichen vor Drohungen Sollten Sie (zu
den Nat .-Soz .) etwa nach dem Erlaß des Reichwehrininisters
zu Methoden früherer Zeit zurückkehre » oder sollten sich
Mißbräuche nach diesem Erlaß in der Reichsivehr erheben,
dann »vürden »vir ebenso entschlossen »vieder einen anderen
Wea wählen.



Venn der Abg . Goebbels gesagt Hab«, dl« Reichsregi «.
rung sei schuldig , an dem sich entwickelnden Bürgerkrieg . so
lsl da », sagt der Reichskanzler mtl erhobener Stimme , da«
stärkste Stück . Dle Tlatlonalsozlallslen manövrierten sich
sebtst in ein « Sackgasse wenn der Abg . Goebbels da » ein Ge-
winsel nennt , dah ich zuerst mit Adolf Killer in der Frag«
der Präsidentschaft verhandelt habe . Die Rechlsopposition
rede immer vom System und meine manchmal da » Snstem
Brüning , manchmal da » System de» 9. November (Ruse
bei den Rat -So, . : Vas ist da » gleichet ) Reichskanzler vrii-
ning ruft erregt : Am S. November 1918 war ich in der
Truppe . die zur Nlederwersung der Revolution gebildet
worden war . wenn der Abg . Rosenberg meine vakerlän-
dische Gesinnung verdächtigt (großer Lärm bei den Nat .-
So, .) so mutz ich e« ablehnen , darüber Belehrungen von
eine « Mann entgegenzunehmen , der ln jener Zeit noch aar
nicht entdeckt hatte , welch«» Vaterland er überhaupt hatte.
(Stürmischer Beifall . Lärm recht».)

Daß ich mit meiner Person schuld sei, an dem Rtchtzu-
standekommen einer Einheltskandtdatur de» Reichspräsiden¬
ten von Hindenburg muh ich in Uebereinstimmung mit allen
dafür in Frag « kommenden Stellen als eine bewußte Un¬
wahrheit bezeichnen . (Stürmische Hört , Hört -Rufe .) Ich
habe mehrfach

dem Reichspräsidenten meine Demission angebolen,

am die Bahn freizumachen . Selbstverständlich wollte ich
meinen Posten nur verlassen , um die Bahn für den Ausstieg
sreizumachen , aber nicht für da » Chao ». (Beifall .)

Die Forderungen einer Gruppe , die letzten Ende , daraus
Kinausliefen . ihr den gesamten Staatsapparat auszullefern,
haben da , Scheitern der Verhandlungen verschuldet , die ich
nicht geführt habe . Zu derartigen Experimenten war der
Reichspräsident , dem während seiner ganzen Präsidentschaft
dl« Einigkeit und Konzentration aller Kräfte am Herzen ge¬
legen hat . ln keinem Augenblick bereit . Ich muß da» fest-
stellen , damit nicht im Wahlkampf immer wieder mit sol- *
chen Lügen operiert wird.

Der Reichskanzler schließt : Wenn man von schuldhafter
Berkettung , von umständen oder politischen Ereignissen
sprechen will , dann müssen Sie (nach recht») nicht beim 9.
November 1918 anfagen , sondern bei den politischen Feh¬
lern der Bo . kriegszeit . (Beifall .) Aber dieser Teil der Kette
ist vergessen . Ich denke nur daran , da » Bolk in den furcht¬
bar schweren Kampf zu führen , daß e» schrittweise vorwärts
kommt . Wenn Ich dabei Immer wieder Hoffnungen schöpfen
konnte , dann,

weil ich einem Manne dienen konnte , wie dem
Reich»präsidenteu von hlndenburg.

stürmischer langanbaltender Beifall bei der Mehrheit .)
Wer da » Glück hat , diesem Manne dienen zu können , wird
auch Verständnis dafür haben , daß ich alles daran fetze und
mit mir wohl di« Mehrheit de» Volkes , daß er weiter dieK ick«leiten kann. Vergessen Sie eine»nicht:Bon der

erwähl Hindenburg » hängt es auch ab . ob die Welt
glauben soll, daß im deutschen Volke noch Ehrfurcht und
Achtung vor der Geschichte und der geschichtlichen Person
bestehn (Stürmischer Beifall bei der Mehrheit .)

vie Aufnahme der«avzlerrede.
Die Reichstagsrede des Kanzlers wurde mehrfach durch

Zuruf « und erhebliche Störungen , insbesondere von natio¬
nalsozialistischer Seite unterbrochen.

E , hagelte Ordnungsrufe und Au,schllehungen.
Ein besonderer Höhepunkt seiner Rede war die leiden¬

schaftliche Unterstreichung , daß das sogenannte „System
Brüning " entgegen der nationalsozialistischen Propaganda¬
behauptung mit dem Snstem vom 9. November nicht das
geringste zu tun habe , sondern daß er . Brüning , damals
einer Truppe angehört habe , der die Niederwerfung der Re-
oolution zu danken gewesen sei. Die Rede des Reichskanz-
ler» und vor allem das temperamentvolle Bekenntnis zu
Hindenburg am Schluß seiner Rede fand In der Mitte stärk-
sten Beifall.

Sortfehuu, der Debatte.
Nach dem Reichskanzler erhält das Wort der Vertreter

der sozialistischen Arbeiterpartei , also jener Gruppe , di« sich
von den Sozialdemokraten abgespalten hat,

Wir haben mit Befriedigung davon Kenntnis
genommen , daß der Reichskanzler am 9. November
19 18  in einem Sturinbataillon gegen die Revolution ge¬
standen hat . Er hat aber später durch die Urbernabme deo
Reichskanzleramtes den 9. November legalisiert und salon¬
fähig gemacht . (Lebhafter Beifall bei den Nationalsoziali¬
sten.)

Abg . von Freytagh - Loringhoven (Dn .) ver¬
liest unter großer Heiterkeit der Rechten aus einer Brü¬
ning - Biographie  eine Stelle . In der dem Reichskanz¬
ler nachgerilhmt wird , daß er es verstehe , wie der listige
Fuchs mit dem Schweif die Spuren seiner politischen Ta¬
ten unsichtbar zu machen . Aus diese geschickte Fuchsschwanz-
Taktik . so fährt der Redner fort , sei es wohl zuriickzufüh-
ren , wenn das deutsche Volk niemals von außenpolitischen
Erfolgen des Kanzlers etwas gemerkt habe.

Abg . Dingeldey <v . vp .)
stimmt dem Reichskanzler darin zu , daß die Außenpolitik
nicht der Erreichung Innerpolitischer Zeile dienstbar gemacht
werden dürfe . Die Regierung habe es aber versäumt , die
Kräfte innerpolitischer Bewegungen Ihrer außenpolitischen
Arbeit nutzbar zu machen . Die deutsche Innenpoli¬
tik  sei nicht so geführt worden , daß sie Deutschlands Posi¬
tion in dieser schwierigen außenpolitischen Lage erleichtern
konnte . Die Maßnahmen der Regierung  kamen
s o s p ä t. oder blieben so auf halbem Wege stehen , daß zwar
alle ungünstigen Wirkungen der Deflation eintraten , die
günstigen Erscheinungen einer solchen Entwicklung aber
ausblieben . Die jetzige deutsch« Wirtschaftskrise hängt sicher¬
lich auch mit der weltwirtschaftlichen Krise zusammen , aber
es besteht kein Zweifel , daß bei un » schon vor der
Weltkrise  die schädlichen Erscheinungen vorhanden wa¬
ren . die In der Hauptsache durch p a r t e i p o 11 t i s ck.e
Einflüsse  verschuldet waren . Dem außenpoliti¬
schen Ziel  des Reichskanzler » in der Tributfrage stimi e
ich aus vollem Herzen zu , aber ich stelle die sorgenvolle
Frage , ob mit der von ihm angewandten Methode das er¬
strebte Ziel erreicht werden kann.

wir verlangen die vroklamierung einer breiten natio¬
nalen Front al « Grundlage einer nationalen Politik , vom
Reichskanzler ist in diesen ernsten Tagen nicht da » ge-
schehey, was wir von ihm erwarten konnten . Seine Auf-
gäbe wäre es gewesen , die ln der nationalsozialistischen Be¬
wegung steckenden Kräfte in da » Staatsgewicht hineinzu-
nehmen , in den Staatsaufbau einzuordnen , soweit sie ir>
gendwie dazu fähig und bereit sind. >

Da » bedeutet keine Kapitulation , sondern es ist die klare
Durchspiekung de» politischen Spieles , wie es sich aus der
gegenwärtigen Gruppierung der Kräfte ergibt.

Abg . Roßmann (S .) : Wir wissen , daß es bei der
bevorstehenden Reichsprasidentenwahl um das Generalziel
geht , den faschistischen Vormarsch abzuschlagen . Um dieses
Keneralziels willen , nicht aus Sympathie für die Brüning-
Regierung und ihre Politik , werden wir für Hinden¬
burg  stimmen.

Aba . D ö b r i ch (Landvolk ) gab eine Erklärung ab . In
der er betonte , daß feine Fraktion eine Umbildung oe» Ka¬
binetts unter verantwortlicher Beteiligung aller Rechtspar,
teien durch da « parlamentarische Mittel der Mißtrauen »-
anträge immer für dringend notwendig gehalten habe.

Abg . Dr . R e i n h o l d (Staatsp .) erinnert an die Pro-
klamation der Harzburger Front : „Geächtet Ist jeder , der
unsere Front verläßt !" Wird nun . so fragt der Redner,
Hitler Herrn Düsterberg ächten oder Düsterberg Herrn Hit-
ler ? Wir wollen nicht , daß die Früchte einer langen , ent¬
behrungsreichen Politik unter dem Druck der Not vernich-
tet werden durch eine sinnlose Politik der Abenteurer . Wir
wollen das Große groß sehen und darum wählen wir
Hindenburg I (Beifall bei der Staatspartei .)

Die Weiterberatung wird gegen 8.80 Uhr auf Freitag
10 Uhr vertagt.

Hiiler zum Regierurrgsrat ernannt.
Bei der braunschweigischen Gesandtschaft ln Berlin.

Braunschweig , 25. Februar.
Abg . Dr . Siemsen (SAP .),

der erklärt , ans der freiesten Republik der Weit , die der
Sozialdemokrat schaffen wollte , sei die sonderbarste geworden,
in der man nicht mehr wisse, wer regiere . Die politisierenden
General « hätten heute Ihr Ziel , der ausschlaggebende Faktor
In der deutschen Republik zu werden , erreicht.

Abg . Torgler (ft .)
verliest «inen Plan mit genauen Anweisungen für einen an¬
geblich kommunistischen Putsch in der Nacht vom 12. zum
13. März mit Entwaffnung der Polizei und Reichswehr und
Ausnifung der deutschen Sowjetrepublik . Dieses und ähnlich,
Spitz,ldokument « würden jetzt von den Nationalsozialisten ver-
breitet , um «in« verlogene Hetze gegen dir Kommunisten
zu entfachen.

Die Sitzung unterbrochen.
Al » der ftommunist Toraler seine Rede mit der Er-

Näruna beendet hatte , dah für die Arbeiterschaft al » ein¬
ziger Kandidat Thälmann in Frage komme, erhoben sich die
Kommunisten und begannen im Ehor die „Internationale"
»« singen, » ährend von der Rechten der ironische Zuruf lam:
„Lilserding milsingenl " Vizepräsident von Kardorff bemüht«
fich unter sortgesehtem Schwingen der Glocke vergeblick, di«
Kommunisten zum Schweigen zu bringen.

Vach halbstündiger Unterbrechung wird die Sitzung vom
Präsidenten

wieder eröffnet.
Zwei kommunistische Abgeordnete werden wegen Anstimmung
der „ Internationale " von der Sitzung ausgeschlossen.

Abg . Dr . Göbbelr (Rat .-Soz .)
erbäli dann zum zweiten Mal das Wort und beschäftigt
sich mit der Erklärung des Ministers Grüner . Er erklärt:
Bei dem angebliche» Verstoß , den ich vorgestern gemacht
haben soll, habe ich den von mir begonnenen Sah nicht zu
Eyde sprechen können. Nach de» Worten : „gelobt von der
Asphaltpresse , gelobt von der Partei der Deserteure " wollt«
ich weiter sagen, „gelobt vom Zentrum und der Staatspac-
tri , gelobt aber auch von den Nationalsozialisten " . Eine Be¬
leidigung des Reichspräsidenten kam garnicht in Frage . Die
Ehre des Herrn Reichspräsidenten ist nicht angetastet worden.
Aber darum handelte es sich nicht. Hinter ihm sollte ein
System versteckt werden , das in Deutschland ausgespielt hat
und das seine Argumente bei einer Persönlichkeit sucht, dl«
«* dem nationalen Lager weggenvmmen hat.

In Uebereinstimmung mit den Regierungsparteien hak
ble braunschweigische Staalsrealeruna Killer eine freie Re¬
gierungsstelle übertragen . Sie wird Ihn bei der braun-
sthwelgifchen Gesandtschaft beschäftigen , wo er ausschließlich
die Interessen der braunschweigischen Wirtschaft wahrneh-
men wird . Mil dieser Aufgabe Hitler » ist eine Vertretung
beim Relchsrat nicht verbnnden . Die Einbürgerung Hitlers
ist damit vollzogen.

Ae Reichsfteuereinnahmen.
Die amtliche Statistik für Januar.

Berlin , 26 . Januar.
Im Januar betrugen di« Einnahmen des Reiches bei

den Besitz- und Verkehrssteuern 454,8 Mill . Rm ., bei den
Zöllen und Verbrauchsabgaben 275,7 Mill . Rin ., insgesamt
730,5 Mill . Rm . Di « Einnahmen wurden wesentlich bcein-
fluht durch die in den Monat Januar fallenden Zahlungs¬
termine für die Vorauszahlungen auf die veranlagte Ei »,
koinmenssteuer, die ttörperschaftssteuer und (für Betrieb«
mit einem steuerpflichtigen Jahresumsatz von nicht mehr als
20 000 Rm .) auch auf die Umsatzsteuer.

Gegenüber dem Januar 1931 sind (ohne Berücksichtigung
von 15,2 Mill . Rm . Reichrhilfe , dir mit dem 1. Februar 1931
aufgehoben wurde ) im Januar 1932 an Besitz- und Brr«
lehrsfteuern 260,6 Mill . Rm ., an Zöllen und Verbrauchsab¬
gaben 40,8 Mill . Rm ., zusammen 301,4 Mill . Rm . weniger
ansgekommrn.

Ae AbMungskouserenr.
Der politische Ausschuß tagt . — Ablehnung eine» rnsstschey

Antrages.
Genf , 26 . Februar.

Der politische Ausschuß  der A b r ü st u n g s ko n.
f e r e n z hat den tschechoslowakischen Außenminister V e -
nesch zum Berichterstatter bestimmt . In de. Donnerstags-
kihung des Ausschusses brachte der russische Außenkommis-
sar LtIwInow  einen schriftlich formulierten Antrag zur
Abstimmung ein: Die Abrüstungskonferenz beschließt den
Grundsatz der allgemeinen und vollständigen Ab.
r ü st u n g als Grundlage ihrer Arbeiten zu erklären.

Der Antrag wnrde durch Kandausheben gegen die Stim¬
men der Türkei nnd Sowjetrußland avgelehnt . Die deutsch«
Abordnung sowie zahlreich« ander « Abordnungen enthielte»
sich der Stimme.

Deutsche Tagerscha«.
Weltrre Mittel für die Reichswesthilf« gefordert.
Die Reichstagsfraktionen des Zentrum » und der Bayeri¬

schen Vollspartei haben «inen Antrag «ingebracht , der die
Relchsrcgierung ersucht, daß die Mittel der R « ichrwrsi¬
tz ilf«  1931 rascher als bisher und in vollem Umfang « den
ehemals beseht gewesenen Gebieten  znslössenund
daß für das Rechnungsjahr 1932 weitere ausreichende Mittel
für die Reichswestbilfe vorgesehen würbe ». Zur Begründung
dieses Antrages wird aurgefübrt : Obwohl sich da » Ende de»
Rechnung» ahre « 1931 nähert , sind blsber die Im Haus¬
halt vorge thenen Mittel nur zu en 'm kleinen Teil nnd sogar
in der letz en Zeit überhaupt nicht mehr dem Westgeblet zu-
geflossen, trotzdem dieses damli rechnet und teilweise schon
in Erwartung der Mittel Verbindlichkeiten eingegangen ist.

Der „Vöillsche Beobachter " polizeilich beschlagnahmt.
Der „Völkische Beobachter"  Nr . 75 vom 25.

Februar wurde von der Polizeidirektion München beschlag¬
nahmt . Die Beschlagnahme wird mit dem Verstoß der
Blattes gegen die Notverordnung de» Reichspräsidenten vom
28 . März 1931 begründek . Der „Völkische Beobachter " hatte
«ine Karikatur veröffentlicht , die in der sozialdemokratischen
Boliszcitung vom S. April 1925 erschienen war . Auch di«
Sonderausgabe de» „Flammenwerfer" (Wablzeitung
Rr . 1) wnrde wegen Zuwiderhandlung gegen die Notverord¬
nung vom 28. März beschlagnahmt.

Ver Reichstag am Freitag.
Abschluß de» Tagungsabschnitte ».

Berlin , 26. Februar-
Der neue Tagungsabschnitt des Reichstages wird mit

der Sitzung am Freitag voraussichtlich wieder sein End«
finden . Bisher sind als Redner nur noch vorgesehen der
nationalsozialistische Abgeordnete Reinhardt , der deutsch-
nationale Abgeordnete Dr . Everling und ein kommunisti¬
scher Redner . Die Aussprach « wird danach wahrschein, ' ch
abgeschlossen werden können , zumal nicht zu erwarten ist,
daß di « Regierung  noch einmal in die Auseinander-
fetzungen des Reichstages eingreift . Man rechnet unter die¬
sen Umständen damit , daß die Abstimmungen in der Mit¬
tagszeit beginnen können , und die Sitzung selbst am frühen
Nachmittag ihr Ende findet.

Erfolg Tardieu- ln Genf.
Ein politischer Ausschuß wird eingesetzt.

' Genf . 26. Februar.
Der Vorschlag Tardieus auf Einsetzung eines politi¬

schen.Ausschusses zur Behandlung der angeblich mit der Ab-
rüstungskonferenz in Zusammenhang siedenden poliUschen
Fragen führte zu einer großen Auseinandersetzung.

Der französische Vorschlag stieß auf unerwartet starken
widerstand . Die Vertreter von Deutschland . Italien , den
vereinigten Staate «, der Türkei und Holland lehnten den
Vorschlag ab . während dt« Vertreter von Südslawien und
Rumänien sofortige uneingeschränkte Annahme de, vor-
schlage» forderten . Der englische Außenminister enthielt sich
einer eindeutigen Stellungnahme.

Auch der französische Vorschlag , dle Ausschüsse der Kon¬
ferenz entsprechend dem Abkommensentwurf elnzusetzen,
um so die Abrüstungskonferenz endgültig auf den englisch-
französischen von Deutschland abgelehnten Abkommensent¬
wurf seftzulegen , wurde von denselben Staatenvertretern
abgelehnt , die den Vorschlag auf Einsetzung eines politische»
Ausschusses abgelehnt hatten.

Da die Aussprache eine für den französischen Stand¬
punkt offensichtlich ungünstige Wendung nahm , suchte Zar-
die»  in einer großen Rede die Widerstände zu überwin¬
den . Er sagte dabei ganz offen , daß die französische Po¬
litik seit zwdll Jahren gewisse Ziele im Rahmen des Bäl-
kerbundes anstrebe.

Im weiteren Berlanf der Verhandlungen des Konferenz-
ausfchusse « wurde nach noch mehrfach energischem Eingrei¬
fen Tardieus der starke Widerstand , der anfänglich gegen
den französischen Antrag auf Bildung eines politischen
Ausschusses geltend gemacht wurde , aufgegeben und der
französische Antrag einstimmig angenommen.
Der politische Ausschuß , der nun gebildet wird , soll die ge-
samten , nach französischer Auffassung mit der Abrüstungs¬
frage zusammenhängenden politischen Fragen behandeln.

Botschafter Radolny . der noch bl» zum letzten Augen-
blick dle Einsetzung eine , politischen Ausschüsse» scharf be-
kämpft hatte , erklärte sich mit der Einsetzung einverstan¬
den . al , der britische Außenminister Simon einen perfön-
liehen Appell an ihn richtet «, nicht die Verhandlungen in
einer Atmosphäre der Mißstimmung «- schließen zu lassen.

Mil i« Fmz-Pnzejl
lesängnis» «nd Geldstrafe«.

Frankfurt a . M ., 26 . Februar.
Im Favag . Prozeß  wurde am Donnerstagnachmit-

tag das Urteil verkündet . Es erhielten:
Sauerbrey vier Jahre Gefängnis nnd 2500 Mark Geld«

strafe, Mädjr zwei Jahre GefSna ^ s und 90000 Mark Geld,
strafe , Dr . Kirschbaum zwei Jahr «, drei Monate Gefängnis
nnd 19000 Mark Geldstrafe , Schumacher ein Jahr drei
Monate Gefängnis und 28000 Mark Geldstrafe » Lindue,
«in Jahr Gefängnis und 18000 Mark Geldstrafe nnd Fuchs
drei Monate Gefängnis und 250 Mark Geldstrafe . Die gegen
Fuchc nnd Sanrrbrey erkannten Geldstrafen find durch di«
Unterfuchungshast verbüßt , ferner wurden bei Dr . Kirschbaum
siebe« Monate , acht Tage , bei Fach » 19 Tage nnd bei Sauer-
brey acht Monate 11 Tage Untersuchungshaft angerechnet . I

Sauerbrey wurde nach der Urteilsverkündung sofort
in Hast genommen . Auch gegen den Angeklagten Mädje
wnrde Haftbefehl erlassen.



Aus Bad Homburg und Umgebung
Kurhaus -Thealer.

»Der Iuwelenraub in der Luifenstratze " ,
Lustspiel ln drei Akten von Ladislaus Fodor.

In Berlin geschieht dieser Iuwelenraub aus dem
Kursllrslendamm . in Frankfurt a ./M . in der Kaiserslraße
und in Bad Somburg natürlich in der Luisenslruße.
Der Mensch in seiner Naivität sreui sich, wenn die Sache
so »lokalen " Charakter bekommen hat . An sich ist das
eine Nebensächlichkeit , aber das Interesse des Publikums
wird durch solche billige Aleinigketten unbedingt erhöht.
Zur Sache - Im Loden de» Juweliers Holländer hat
sich eine noble Gesellschaft gelrosten : Gras Borg . Prä-
stdent Kurl und seine reizende Gatltn Trude . Trude
soll gerade von ihrem Gatten einen »28 Karat " gekausl
bekommen . Die Freundin Annemarie ist bei der Tält-
gung de » Kau s ebenfalls dabei , und man kann es
verstehen , daß s e von dem Feuer de» wertvollen Sieines
etwas »ongegri fen " wird , kerrliche Zwiegespräche wer.
den gepflogen . Schließlich zieht Annemarie mtl ihrem
gräflichen Freund ad ; es ist miillerweile 7 Uhr gewor-
den , und kurz nach offiziellem Geschästsschluß betritt Ton.
ny . der elegante Räuber , den Iuwelierladen , läßt von
seinen . Angestellten " einmal richtig »tabula rasa " machen,
während er sich hierbei , mit den Allüren eines Gentle¬
mans angetan , mtl Kerrn Holländer , Kurt und Trude
unierhält . Ein Reooloerchen ln der Eonny ' schen Tasche
sorgt dafür , daß er mit aller Ruhe klauen la,sen kann.
Seinen drei Mußzuschauem dielet er Ztgarellen an . Die
müssen sich natürlich — das will die Macht des Revol¬
vers — die Zigarette gulschmecken lasten . Nachtwächter
Lenz , der neue Mann von der Wach , nnd Schließgesell-
schasl. der sich Kerrn Holländer noch vor einer Stunde
als Beschützer seines Ladens vorgestellt hat , befördert
in Unkenntnis der Dinge , die sich vor seinen Augen im
Loden adsptelen . des Räubers Koster mit dem Juwelen«
inhalt zu dessen Auto . Lenz mutz ja annehmen , datz
alles sauber ist. Denn Kerrn Holländers Redensarten
klingen immer legal . Bor dem Exodus Lonnys müssen
Kurt und Kollänber in den einen Kassenschrank und die
hübsche Trude — nachdem man elwas geflirtet hat —
in den anderen Kassenschrank wandern . Nebenbei : Der
28karat an Trubes Sand ist selbstverständlich auch zur
Kollektion des lieben Ldnnys gewandert . Lieb ? Na-
türlich . Denn als in der Wohnung Trudes die an der
Scene Betetltglen den ganzen Vorfall nochmals bespre¬
chen , um der Kriminalpolizei Keifer zu sein , da ist Trude
sogar etwas entzückt von dem Räuber , so entzückt , datz
Annemarie , die liebe Freundin , beginnt , aus die Sensa-
tionsbekannischasl neidisch zu werden.

Die Laupisache nun . Trude stellt einige Verände¬
rungen in ihrem Zimmer fest. Der Räuber mutz schon
dagewesen sein . Zu ihrer Verwunderung mutz sie weiter
sesislellen , datz sich in ihrem Safe nicht nur ihre Juwelen,
sondern darin sogar der gestohlene Ring befindet . Wirk¬
lich ein herrlicher Räuber . Lonvy hat inzwischen aus
Umwegen Trudes Zimmer betreten . Man unterhält sich,
iltnkt Alkohol usw . Aber Trude hat noch keine Idee,
den netten Dieb im Frack zu begleiten . Die Lust hier¬
zu wird aber schnell deigedrachl . Ein Detektiv , der in
Sachen Iuwelenraub in der Luisenstratze Trude verneh-
men will , verfügt wegen starker Verdächtigung der Mil.
lälerschast die Verhaftung Trudes und — Lonnys Das
Spiel lst aus , sagt jetzt Lonry . Aber im »Polizeiprä¬
sidium " angelangt , mutz Trude erfahren , datz oer Delek-
Nv ein Komplize Lonny » ist. Man befindei sich nicht
bei der Polizei , sondern im entzückenden Wochenend-
Haus des Räubers . Lonny versteht es nun ganz vorzüg¬
lich. sich mit Trude zu amüsieren , bis schltetzltch die wirk¬
liche Polizei den schönen Stunden ein Ende machen soll.
Trude hat von Lonny schon viele Tugenden angenom-
men , und man kann es verstehen , datz sie den Wunsch
ihres lieben Räubers , in drei Tagen treffen wir uns in
Nizza , erfüllen wird . Wie gerne würde da Annemarie
mitgehen.

Fodors »Iuwelenraub " ist eln reines Unlerhallungs-
stück und verzichtet daraus , prodelmalischen Lharakier zu
tragen . Das war gut so.

Das Schauspielensemble der Kanauer , das gestern
seine letzte Vorstellung im WiNlerspielplan gab . machte
uns den Abschied eiwas schwer Denn das Spiel aller
Beteiligen war tadellos . »Lonny " Lysten beherrschte
das Feld : Elegant im Auftreten , flott und gewandt . In
»Trude " Lommatzsch Halle er eine zugkräftige Partnerin
gefunden . Auch die übrigen Darsteller , wie Kurt Killer,
Annnemarie Kenjschel , Maximilian Schmitt , Rudi Lrude
und Ewald AllNer trugen zum Gelingen des Abends
bet. Das Bühnenbild war diesmal auffallend gut ; das
war eine besonder « angenehme Ueberraschung . Das gut
besuchte Kaus hielt mit Betsall nicht zurück

Hygiene am Schrelbtilch.
Der moderne Mensch hat aut hygienischem Gebiet schon

viel gelernt . Gr kennt Wert und Bedeutung von Zöhne-
vutzen und Händewaschen, von Wasser , Luft und Sonne , ge¬
sunder Ernährung , Kleidung usw. Handelt es sich aber dar¬
um, dies« Kenntnis im gegebene» Augenblick praktisch zu
verwerten , dann versagen leider recht viele Menschen, so znm
Beispiel auch bei der Tätigkeit am Schreibtisch.  Da sitzt
man etwa im Büro bei einer schwierigen Arbeit , oder das
S <s)»lkind vor einer komplizierten Rechenaufgabe ; man stützt
den Kops in die Hand , und gedankenschwer oder vielmehr ge¬
dankenlos kaut man ein bißchen am Federhalter oder am
Bleistift.

Auch das Anfeuchten von Briefumschlägen und Bricsmar-
ken mit der Zunge ist eine Unsitte , deren gesundheitlich«
Gefahr zwar vielfach überschätzt wurde , aber doch nicht ganz
verleugnet werden kqnn. Handelt es sich um Briefmarken , die
eben von der Post gekauft sind, so sind nach neueren Unter-
suchungen die Gefahren einer Bakterienübertragung nicht so
groß , wie zum Beispiel dann , wenn man die Briefmarken
schon eine Weile in dem gewiß nicht keimfreien Eeidtüsch-
che» aufbewahrt hat . Ein Neincs Schälchen mit Wasser,
ein Stück Schwamm oder sonst ein für billiges Geld käuf¬
licher Anfeuchter sollte daher aus keinem Schreibtisch fehlen.

Wer längere Zeit mit Arbeiten am Schreibtisch beschäf¬
tigt ist, den beginnt gar leicht der Hunger zu plagen . Rasch
wird das mitgebrachte Frühstück herausgeholt und sorglos
verzehrt man es oft mit den von aller Sclireibarbeit beschmutz¬
ten Fingern . Soviel Zeit müszt« sich aber jeder nehmen,
um sich vor dem Essen die Hände z» waschen. Bei gutem
Willen wird sich woyl stets auch eine Möglichkeit dazu fin¬
den. Gewiß , an allen die
noch keiner gestorben . Wis
Oder wollen wir erst darau

cn Unterlassungssünden ist wohl
en wir das aber wirklich sicher¬

warte »? Rein , auch am Schreib¬
tisch sollte man die Hygiene nicht vergessen, denn sie hat
auch noch einen anderen Vorteil : Sie kostet nichts oder höch¬
stens ein wenig Ueberlegung.

Bad Hamburger Sport -Nachrichten.

Die Auszahlung der äeeresrettfen für den
Monat März findet bet dem hiesigen Postamt Sonn-
abend , den 27 . 2 .,* von 8 — 13 und 15— 18 Uhr in der
Packkammer — Seitenbau im Kose rechts — statt.

Äettpa . Freitag, den 26. Fetruar und Samstag,
den 27 . Februar , abends 10 .45 Uhr . Nachtvorstellungen
§ 173 Slr . G . B . »SIrasbare Ehen " .

Lichtspielhaus . Das Schlagerprogramm bringt
ab heute dis einschltetzltch Sonntag »Der Sträfling aus
Stambul " und »Achtung ! . . . Tankt " .

Theaterclub Bad Kvmburg . Im Saalbau ge.
langt Sonntag , den 28 . Februar , abends 8 .15 Uhr , im
Rahmen eines Famtltenabends das Schauspiel »Im
Forsthaus " zur Aufführung.

I . F . Ci . Viktoria 08 Kirdorf —
F . Sportv . 09 . , Hofheim i/Ts.

Die Bezirks -Pokalrunde ist bis aus das Schlutzspiel,
zwischen Viktoria Klrdors und 1. O . F . LI . 04 ., Ober«
ursel . zu Ende , und wird Viktoria am kommenden Sonn-
tag erstmalig in die Pokalrunde zwischen dem Westmain
und Taunuskreis eingretfen . Als ersten Gegner empfan¬
gen die Dtklortaner den Sportverein 09 , Sofhelm , den
man als guten Kreisilgaoereln ansprechen kann , und dürste
es aus diesem Grunde aus dem Sportplätze an der Oder-
Ptühle zu einem spannenden Kampfe kommen . .

Spielbeginn 3 Uhr.

Fußball . . )
Die Verbandsspiele um die Meisterschaften  gehen

am Sonntag weiter . Bon den Endspielen in Süd - und
... Westdeutschland beanspruchen besondere- Interesse di« Tref¬

fen in Karlsruhe , München und Frankfurt.  Im
Südosten lautet das Programm : Karlsruher FB . — DFG.
Pforzheim , 1. FL . Nürnberg - FV . Rastatts Bayern Mün¬
chen — 1660 München , VfB . Stuttgart — Sp .-Vgg . Fürth.
Die Abteilung Nordwest sieht nur folgende drei Begegnungen
vor : FSV . Frankfurt — VfL . Neckarau , SV . Waldhof —
FK . Pirmasens und FV . Saarbrücken — Wormatia Worms.

Nachdem die Verbandspokalspiele  mehr und
mehr in das entscheidende Stadium gelangen , nimmt auch
das Interesse für diese Konkurrenz zu. In allen vier Be¬
zirken stehen wichtige Entscheidungen auf dem Programm,
so in Bayern Bayreuth — Teutonia München und SsV,
Ulm — FE . Schwclnfurt , in Württemberg -Baden SV . Feuer-
bach — Stuttgarter Kickers und Germania Brötzingen —
Phönir Karlsruhe , in Rhein -Saar Phönir Ludwigshafen -
Borussia Neunkirchen und Idar — Sportfreunde Saar-
brücken und in Main -Hessen Kastel — Kickers Offenbach
und Alemannia Worms — VfL . Neu -Isenburg.

Da der Hessenmcister, FSV . Mainz , diesen Sonntag
spielfrei ist. hat er sich die Sp .-Vgg . Sandhofen zu einen,
Freundschaftsspiel verpflichtet . ^ ,

Im Ausland  interessiert das Amateurländersplel
Schottland — Wales , sowie die Gastspiele der Graßhoppen
Zürich in England und von Minerva Berlin in Prag.

Handball
Die wichtigsten Begegnungen sind die beiden Meister¬

schaftsendspiel« der Gruppe West . Darmstadt  wird auch
sein Rückspiel gegen Saarlouis -Roden gewinnen, während
der VfR . Mannheim  sich durch einen Erfolg beim VsR.
Schwanhcim seine Chancen wahren sollte . Außerdem gibt es
noch einige weitere Meisterschaftsspiele , so vor allem um
di« Frauenmeisterschaf ^ von Main - Hesjen.

Deutsche LSndermannfchast gegen die Schweiz.
Die Nationalmannschaft zum Fußbasl - Län-

derspiel  am 6. März in Leipzig  gegen di» Schweiz
ist wie folgt aufgestellt worden : Kreß (Rot -Weih Frankfurt ) :
Schütz, Stubb (beide Eintracht Frankfurt ) : Grämlich (El,Kracht
Frankfurt ), Leinberger (Sp .-Vgg . Fürth ), Knöpfte (FSB.
Frankfurt ) : Langenbein (VfR . Mannheim ), Rohr (Bauern
München ), Kuzorra (Schalke 04). Richard Hoffmann (Dresdner
SC .) . Kobierfki (Fortuna Düsseldorf ).

Die Mannschaft ist bis auf den rechten Flügel dieselbe
wie beim Länderspiel gegen Dänemark . Damals spielten
links Tnbolski und Czepan (beide Schalke 04). Man hat
jetzt eine süddeutsche Flanke hincingenommen . Rohr (Bayern
München ) wurde hineingenommen , weil er sich letzthin in
Budapest ausgezeichnet bewährte.

Die Karten für da» Fußball -Länderspiel Deutschland —
Schwei, sind bereits vergriffen . Auch am Tage de, Spiels
sind in Leipzig keine Karten mehr zu haben . Dir Begegnung
wird einen recht festlichen Rahmen erhalten . Der Ober¬
bürgermeister der Stadt Leipzig , Dr . Gördeler , w rd die
Führer der schweizerijL » Lrpedition , sowie di« Vertre er
des Deutschen Fußball -Bunde » im Rathau « empfangen . Am
Montag ist «Hi weiterer Empfang durch da « Messeamt ge«
plant , ebenso ist ein« Führung durch die Messe vorgesehen.
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Wahre Freunde nennt »na » solche,
Die vom Bösen fern nng halten,
Aber mit bedächt 'gem Sinne
Für des Freundes Vorteil malten
Das Geheimnis treu verbergen,
Nur das Gute laut verküiidcii,
Wemi es Zeit Ist gerne Helsen,
Und im Unglück nicht verschwinden.

Etwas Besonderes aus Aepfeln.
Der große Apfelsegen ermöglicht die häufige Heranzie¬

hung des Apfels für die Küche. Was liegt näher , als auch
einmal etwas Besonderes herzustellen , wenn keine großen
Kosten hieraus erwachse » ? Apfelkläße  beispielsweise
sind sehr wohl eines Versuches wert . Von )« Liter Mehl,
V,  Liter Milch, 2 Eier» und 1 Löffel Salz wird ein Teig
gemacht , der tüchtig gerührt werden muß . Dann tut mail
Vk Bfund geschälte, in ganz kleine Stückchen geschnitten«
Aepfel (6 miltelgroße ) hinzu , rührt den Teig damit durch
und bringt denselben lösselweise in kochendes Salzwasser,
mindestens 2 Liter , worin die sich bildenden Klöße 10 Minu¬
ten lang kochen müssen Hieraus werden fie mit einem
Schaumlössel aus dem Waller genommen und zuletzt dieses
Wasser durch einen Durchschlag gegossen , um auch noch bl*
kleinen , abgekochten Kloßieile zu gewinnen Die fertigen
Klöße werden aus einer flachen Schüssel angerlchtet , mit
y,  Pfund braun gemachter Butter llbergossen und mit Zul¬
ker und Zimt bestreut.

Ausgezeichnet Ist eine Rote Apfelspeise.  2Pfund,
das sind ungefähr 8 Stück mittelgroße , ungeschälte , ln Stück»
geschnittene iaure Aepfel , se feiner die Sorte desto besser,
werden i» l Liter Wasser , von dem man eine kleine Menge
zum Auslösen von 20 Gramm roter Gelatine zurückbebält,
gekocht. Daraus werden die Aepfel durch einen Durchschlag
gerührt , mit dem Safte und der abgeriebene » Schale einer
Zitrone , V-, Pfund Zucker und der Gelatine vermischt in
eine Glasschale getan , in der die Speise ausgctragen wird,
nachdem sie erkaltet imd völlig steif geworden ist. Bei küh¬
ler Wiiteruiig genügt es , die Speise einen halben Tag ste¬
hen zu lasten , sons? "mindestens einen Tag . Beim Kochen
der Aepfel ist darauf zu sehen , daß nicht viel von dem
Wasser verkocht Die vorstehende Apfelspeise reicht für 6 bi»
7 Personen aus Schlagsahne paßt besonder » gut dazu,
doch schmeckt die Speise auch ohne diese Immerhin kost«
spielige Zugabe.

Ein schönes Apfelgebäck find Apselplätzcheck  Ein
sechzehntel Liter Milch , % Pfund Mehl und . 2 Eier werden
zu einem Teig verarbeitet . 4 ziemlich große Aepfel ln Schei¬
ben von 5 bis 7' Millimeter Stärke geschnitten und 5 Minu¬
ten vor dem Braten eingezuckert . Alsdann werden diese
Scheiben einzeln mit einer Gabel in vorgenannten Teig ge¬
taucht und i» einer Pfanne ln Schmalz gebacken. Sobald
die .Plätzchen aus der Pfanne kommen . , werdendste mit sei«

■nem Zucker bestreut . . .Wi . — Ha.

Kochrezepte.
Käsesohe. Bier Löffel voll Mehl werden mit ein wenig

Zucker hellbrau » geröstet , dann wird mit etwas kaltem Salz¬
wasser nachgefüllt . Nachdem die Soße richtig gekocht hat,
gibt inan eine dicke Scheibe Käse dazu , die man zerkochen
läßt , und würzt die Soße mit einem Eßlöffel voll gehacktem
Schnittlauch.

Zwiebelgerichte . Der ausgesprochene Zwiebelfreund
kennt eine vielfache Berweudungsart der Zwiebel . So z. B.
ei» weißes oder braunes Zwiebelpüree , glasierte Zwiebeln,
die sich an Festtagen zur Garnierung großer Fleischstücke
recht schön ausmachen . Dann gibt es gefüllte Zwiebel », die
man mit Hackfleisch zu füllen pflegt , während der Lebens¬
reformer mit Vorliebe die großen Oportozwiebeln mit Misch¬
gemüse . Dunftreis und ähnlichem füllt . Man kann auch
Zwiebeln in Fleischbrühe schmoren Schließlich sei noch aus
das Zwiebelgemiise hingewiesen , da » zu Hammelfleisch,
Rindfleisch , aber auch zu gekochtem Gänse - :nd Entenklei«
recht gut schmeckt. Wi . — Ha.

praktische Winke.
Undichte Iimmertüren können Ursache sein, daß man

oiese» oder jene » Raum überhaupt nicht warm bekommt.
Man nagelt zweckmäßig auf die Ränder des Türrahmen»
einen so dicken Filzstreifen (in Linoleum - und ähnlichen
Fachgeschäften in verschiedenen Stärken erhältlich ), daß di«
Tür gerade »och schließt Oder man klebt die ebenfalls
käuflichen Türdichter aus die Ränder auf . Dadurch wirb
Zug ebenso ausgeschaltet wie das häßliche Klappern der
Tür . Sie find auch leicht zu dichten, ohne daß man fremdl
Hilfe dazu braucht . Wir bereiten uns aus zwei Tellen ge¬
löschtem Kalk und einem Teil Roggenmehl mit Leinölfirnis
einen festen Teig , säubern die Ritzen und verschmieren st«
dann mit dem Teig.

Ge- euUage.
26. Februar.

1775 Der Karthograph Adolf Stieler In Gotha geboren.
1802 Der französische Dichter Victor Hiigo in Besancon ge¬

boren.
1808 Der französische Karikaturenzeichner Honore Daumier

in Marseille geboren.
1835 Der Ethnograph Richard Andxe in Braunschweig ge-

baren.
1861 König Ferdinand von Bulgarien in Wien geboren.
1871 Unterzeichnung des Präliminarfriedens zu Bersailles.
Sonnenaufgang 6,54 Sonnenuntergang 17,33
Mondaufgang 0,01 Monduntergang 8.18

Prot . : Biktorinus ^ Kath . : Walburga.

Kirchliche Nachrichten.
Goltesdienste in der evangelischen Erlvserkirche.
Am Freilag , dem 26 . Februar . Vorbereitung zum

Kindergottesdienst in der Sakristei.  _
BerantwI . für den redaktionellen Teil : S . Lerz , Bad Homburg
Für den Jnserntenteil : Fritz W. A. Krägenbrink . Bad Homburg
Drucker und Verlcaer : Otto Wagenbreth r »Eo .. Bad Homburg



Neue Selterser
Mineralquelle A.-G.,
Stockhausena. d. Lahn.

Der seit 60 Jahr , eiiigcfnhrtc Lahnbrimnen.

Unsere

Vertretung
stk Hamburg«nd Umgebung

ist an solvente Firma unter günstigen
Bedingungen zu übertragen. Geeignete
Lagerräume und Fuhrwerk müssen vor¬

handen sein. Angebote an die

^rnnncnoeriDallg.@lodtbaufen>S.

EiWWeiiMrle WliMloffelstkleii,gclbfleijrf).
mit hohe» t-rträgen und besten Spctse-

tslgenschastkuI
I Ztr fO PI. 25 PI.

*A»I«»irre». früh . . <>.60 3.76 2,26
0o«. Erstlinge, früh . 7/>0 4,26 2,60
COctltu Blaue, mittelfr. 0.60 3,762.26
A»d»!lr1r, »littelsvät . <!,— 3,502.26
*Äckrrsege», mittelipäl 0,— 3,60 2,25
*l»rdgold, »littrlspat . 6.76 3.60 2.26
*Blaup»nkt, mittclspät 0,60 3,76 2,25
— Preise rxkl. Verpack, ab Erfurt —
liefert bei srostfreiem Wetter per Rach-nähme i» Snnlsoi tieriiiig, auch alle
anderen gewünschten Sorten
Paul Bruno Schmidt, Ersuki

Die mit *bezrichneten Sorten sind krebsfelt. Vertreter gesucht.

Dos vonügl . u. prompt wirkende Naturprodukt

NEDA - Früchtewürfel
gegen Darmträgheit.

Vjpij tat die maichlnelle Verpackung InAwRuiv kaschierten Alumlnlumfollen tu t
und 3 WOrfel verpackt, welche ein Austrodcnen
verhindern , Haltbarkeit und Wirksamkeit er¬
höhen . Erhtltllch ln Apotheken , Drogerien

und Reformhäusern

Reudaumahnnngen
in Dad Komdurg.

In Einsamllienhäuscrn st Zimmer,
Küche, Bad. Garten und sonst. Zube¬
hör Mk. 02.— sofort zu vermiete»,
oder als Einfamilienhäuser unter sehr
günstigen Bedingungen zu verkaufen.

Anfragen erbeten an:
Nassaulsches Keim

SiedlungSbaugesellschaftm. b. L>.,
Frankfurt a. M..
Untermainkai 13.

Stellung
In Herrschaflshaus und Hotel finden
Sie nach gründlich Ausbildung in der

Fedssdsnle für Herrschaft «, und Hoiel-
personal Bad Godesberg 17

Elntlges und gr06les Unternehmen
Deutschlands.

Männlich. Prospekt frei . Weiblich.

Arzt
eines Kinheims
für Berd- und Stofstvechsel-
kranke Verbindungm.Jnhaber
geeigneten Fremden-Leimes.

Angebote unter B 855 an die Gesch.
dieser Zeitnng erbeten.

buoAoTtamurttoUMti0OggiHaäDiq«

Gut erhaltener

Herd,
136—160 cm, gegen
bar zu kaufen gesucht.
Offerten»nt.V 1001
an die Geschäftsstelle

Lexik
Jubiläums -

vn
Aus¬

gabe, m. llvpfgold-
fchnitt und Gold-
vrägg., Lalblrder-
vanv— 17 Bände,
komplett, wie »rn,
eine Zierde für de»
Bücherschrank, Ist
billig zn verrausen.
Angebote nnt A 16
an die Grsciiästs-
stelle dieser Zeitg.

Tlhieilmlislhiiit,
nur wenig gebraucht,
billig zu verkansen.
Wo. sagt die Gesch.
dieser Zeitung.

xiffifitM.

bieten die

und wirtschaftlidie
Rechtsbelehrung

Wirtschaftlichen Kurzbriefe.
41000 KAUFLEUTB

bedienen »Ich der , W.-K.m alt  eines unentbehrlichen Behe'fil
Dreißig Fachmänner sind die itändigen Mitarbeiter der „Wirt¬
schaftlichen Kursbriefe“. Schnell und tuverläulg orientieren

~die „W.-K.“ über folgende Gebiete: Steuerwesen, Aufwertung,
Arbeitirecht, totiale Versicherungen, Geld, Bank und Börte, so¬
wie aktuelle Wirttchafitfragen verichiedeniter Art. Monatlicher Be¬
zugspreis nur RM 2,65. Verlangen Sie erstmalig Probeabonnement /

1 schweres Elchen
Schlafzimmern .2mSchrank)ubbauin-Einl.,

2 Jnnenspiearl u. 2
Glastüren; ferner 1
Schlafzimmer, hell¬
grün Schleiflack, (2-
tiiria.160m Schrank)
welch, auch als Frem¬
denzimmer mit zwei
Betten dienen kan»,
zu verkaufen. Offert,
unter t! «808 an den
Verlag dieser Zeitg.

Gesuch!
flelhig. Mann
zur Uebernahine ein.
Lebensmittel-Vertei
lungsstellr an nach-
grwlesrne Kunden.—

Geboten wird
Wer Wochenlohn

und Provision.
Transportmittel und
Nlensilien werden ge
stellt. Offert, erbeten
unter G 4015 an die
Exp, dieser Zeitung

Q_£, Zimmer -Wohnung
eI fj*  liiit Küche. Bad und Zubehör(gesunde Räume) i»>

Bad Homburg oder nächster Nähr sofort oder später!
zn mieten gesucht. Offert, nnt. B 1003 an die Erp

. DER
GROSSE'
HERDER

0J - ® der
V*  NEUE TYP

DES LEXIKONS
(gründlich und lebendig-
xuverlafTTq und prcsktifdr
; U'S'H# I I s..l<»v«r>o «/ Dar » ««>>►. tndl » C, A .«».

VERLAG HERDER/FREIBURG IM BREISCAU

ffittolnnausjug
5. Klasse 38. Peeubisch-Saddeuisch« Gtaals-Loltrei».

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Avs jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinn»
gefallen, und zwar se einer aus bl« Lose alelcher Nummer

In den beiden Abteilungen1 und II

16. Ziehungslag 26. Februar 1032

RUDOLP
LORENTZ

' VERLAQ

Charlottenburg •
Kaiserdamm 38

Outschelnl
Rudolf LORENTZ Verlag

Charlottenburg t

Gegen Einaendung dieeee Kupon» er¬
halten Sie eine Zeitlang di»W.-K. gratis

sugesandtl

4*bis5>3immer>
Wohnung
mit Zubehör sofort
oder später zu mieten
gesucht. SchriftlicheAngeb besördert die
Geschäftsstelle dieser
Zeitung unter B1002

Freibank.
Am SamStag vor¬

mittag von«—»)Uhr
kommen 3 Zentner
Rindfleisch znm Ver¬
kauf.
Schlachthofverwalt.

vn der heutigen Dormlltagszlehung wurden Gewinne über 400 M.
gezogen

2 » «wlnn« , » 10000 an . 292932
12 ®«t»lnn, |U 8000 M . 39991 100297 116898 216129 274019 343790
14 » «Wiens ,n 3000 M . 20336 49997 114801 118020 199788 226416

331003
46 » «Win«, ,n 2000 M . 20240 82180 102982 I I 2981 188078 101431

181888 108387 177088 188248 191127 208835 229082 248860 274808
280394 285004 291888 307696 349197 362366 362833 368162 368239

I 12 » «» Inn« *u 1000 OT. 16816 22882 23979 33778 42268 45366
46800 82763 61389 87872 72124 64808 87959 80260 100163 110790
138306 144488 147188 182474 162949 183833 183082 168886 17107«
181673 181919 187087 193557 200171 208051 224476 231268 238056
210052 242978 243268 286139 258148 263272 276183 294362 296277
296732 317204 340577 341814 344790 349543 305974 370194 371199
375433 378770 382582 387935

184 ffttsinn « tu 600 m . 16142 I 7868 31905 34997 36948 40109 44487
54058 68007 82590 64458 68270 00285 71740 74378 76479 77200
80304 84000 88447 97211 90021 100718 106042 108227 109762
110140 121388 125552 126182 126895 140752 142080 143092 143823
148378 161780 178081 179452 184488 191849 194181 195194 203119
209248 213157 216076 222499 223941 234737 230019 245847 284915
256894 200839 262308 203304 289581 209729 279106 280884 281201
283680 292041 293470 299156 305098 309266 316861 321203 321088
323657 324350 327903 339465 340868 344119 348162 383032 356181
3*11090 362235 362808 370185 370448 371848 384241 389279 395528
396422 398315 398333

vn der heutigen Nachmlllagszlehungwurden Gewinne über -100 M.
gezogen

2 Gewinn» zu 25000 M . 262353
2 CMdIku« |U 10000 M . 24304
2 Sewlnn « , u 5000 411. 74883

12 s «wln„» ,U 3000 M . 2215 69787 70028 107888 144518 148851
50 Gewinne ,u 2000 M . 9307 38987 43042 43593 87334 85525 69727

91731 159811 101809 187784 209989 220108 242804 253I2I 287940
267201 285803 3I3I84 335037 370068 377314 382841 387382 390510

90 » ewinu» zu 1000 M . 8920 8358 13369 18501 17461 31823 33332
52411 7003699947 105730 110410 132486 148337 153706 165619
150862 157200 168190 162116 102253 175574 176911 186198187329
198779 210011 223604 226603 245910 247177 262709 263896 278146
293001 298964 309425 319777 320744 325088 354387 360339 300464
302525 380338 394095 394548 398300 »

132 » ettlnn « , u 500 911. 3001 8350 18734 20610 23907 39630 69507
72005 73010 78158 77005 89150 92493 99450 99866 103505 110535
110800 125108 125871 130427 138903 139090 143676 145336 151423
187373 165178 165581 166989 177755 179666 168193 193140 >93376
199281 208485 219246 225687 231488 232537 249071 250410 201 >57
261198 234509 268987 278735 283597 295223 297605 300071 306102
308892 311455 318907 335083 336942 310400 367850 370 .390 377291
378046 378874 388134 392336

Im Weiviiinrade verblieben: 2 Prämien je zu 6000K), 2 Ge¬
winne zu je 6'KXiOO, 2 zu je 200000, 2 zn je IOOOOO, 2 zu je
75000. (I zu je 50000, 10 zu ,e 25000, 88 zu je tOOUt, 24>>zu
,e 50 <», 5<0 zu je » 100. 1412 zu je 2000, 2801 zu je 1000, 4694
zu je 500, 13714 zu je 400 Mark.

Wirtschafts-u.Handels-Anzeiger für Bad Hamburg
GroBe Auswahl in

Haar - u. Velour -Damcn-Hülen

^ Pb. Möckel, Haarhnttabrik
lllagazln:  Dorotljeenftrafie 8

Der Verkaufsraum ist auch 5ams-
tags "bis 6 Mir nachm, geöffnet.

Drucksachen

in
Schreibmaschinenschrift

werden billig hergestellt
in der Buchdruckerei von

Otto Wagenbreth & Co . ,
Bad Homburg , Dorotheenstrasse 24

Für Mer- lind Mlhendellpflege
®ummt>Utiter(a0en, Windelhofeu
Seife, Windeln. Bade- n. Fte«derihermomeier, Sänger, Milch'
flaschenv. s. w.
Babywagen  tauchz.verleih.)
EnnMshnnrE. Ott G.rn.b.h.

J. Küchel , Dad Homburg
Fernfpredier 2331 AM MARKT Lulfenftrofee 21

!>*• Chemifche Reinigung
Färberei

Kunftftopferei

/ Betrieb am Platze /
daher ollerfchnellfte Bedienung.

Auto -Frachtverkehr
Homburg-Frankfurt unb jurü

Montags , Mittwochs und Freitags
Fuhren aller Art werden ausgeführl

Friedrich Wilhelm Eich.
Homburger Annahmestelle: Lmsenstr. as
FrankfurterB Kronprlnzenstr. 43 Wirlsch.

Die einmalige Anzeige
bient

Zhr _ _ .
knüpft neue Geschäftsverbindungen an und er¬
höht dadurch Ihren Umsatz. Dzese von pro¬
minenten Reklamefachleuten auf Grund der
Erfolge der Danerinserenten festaestellte
Tatsache sollte Sie veranlasse», sich zur
Aufgabe einer lausenden Anzeige in den
„Hamburger Neueste» Nachriititen" zn
entschließen.' — Lasten Sie sich von
der Geschäftsstelle ausführliches An¬
gebot baldigst  unterbreiten.

I Der Erfolg einer Anzeige hängt von der Daner der Bekanntgabe ab



Mies Mtt)n „91enffte Nchrichteii"
Nr . 48

Neuer vom lagt.
Zn der Donnerrtagssihung de» Reichstags hielt Reichs¬

kanzler Dr . Brüning eine große Rede über die außen - und
innenpolitische Lage . Die entsch.' idenden Abstimmungen über
die Mißtranensanträge werden am heutigen Freitag statt-
ftnden . I

Der Rrichsbankausweis für di« dritte Yebruarwoch « weist
auf Grund einer Erhöhung der Gold - und Devisenbestand»
um 2,7 Mill . Rm . «ine Berbesserung der Notendeckung von
25,8 auf 28,9 o. H. auf.

Der Oldenburgische Landtag lehnte am Donnerstag bi«
von den Rechtsparteien gestellten Anträge auf Auflösung de»
Landtag » ad . Nunmehr findet ein Volksentscheid statt.

Am Webftuhl der Zeit.
volltlsche Wochenbetrachtung.

Bon Argus.

Man kann nicht behaupten , daß die Berichte über di«
Verhandlungen des Reichstages,  der in dieser Woche
wieder einmal ein kurze » Gastspiel gab . eine erbauliche Lek
türe gewesen wäre . Einstmals bezeichnete der Ausdruck
.parlamentarisch " den Inbegriff einer gepflegten , vorneh¬
men Sprache und eines beherrschten » korrekten Wesens auch
dem Andersgesinnten gegenüber , in dem man Zwar den
politischen Gegner , aber doch den Kollegen sah. „Parlamen¬
tarischer " Tvn , „parlamentarisches " Verhalten — da » war
schlechthin etwas Vorbildliches . Heute ist das alle » längst
vorbei . Die Dinge haben sich ungefähr in ihr Gegenteil
verkehrt . Durch wessen Schuld , wollen wir hier nicht
untersuchen . Wir wollen auch nicht anklagen und nicht ver¬
teidigen . Denn schliehlich ist der Reichstag auch heute nur
ein getreue » Spiegelbild un,ere » Volkes . Dieses armen
Volke», da » unter dem schweren Druck einer unerhörten
wirtschaftlichen Not den Glauben an sich selbst zu verlieren
beginnt , in zahlreiche Laaer und Gruppen zerspalten ist,
die sich gegenseitig einfach nicht mehr verstehen , weil sie
kein Ideal , keinen Zielpunkt mehr haben , der allen gemem-
sam ist. Kein Zweifel darüber , daß der jetzige Reichstag
einfach arbeitsunfähig ist. Er schaltet sich immer wieder
selber au », sobald der Versuch gemacht wird , ihm die Recht«
einzuräumen , die ihm die Verfassung gibt . So kommt es
dann zwangsläufig zur Anwendung des bekannten Artikels
48 der Reicksverfafsung . der dem Reichspräsidenten für den
Fall des Notstandes diktatorische Vollmachten gibt . Der
Notstand wird auf diese Weife in Permanenz erklärt . Ge¬
wiß sehr unerwünschte und sehr unerfreuliche Verhältnisse,
aber e« gibt augentcheivlich zurzeit kein Mittel , sie zu än¬
dern . Denn die Gegensätze haben sich so zugespitzt , daß ein
irgendwie geartete » Zusammenarbeiten nicht möglich er¬
scheint. Traurig , aber wahrt O »

Solche trüben Gedanken drängen sich dem besinnlichen
Betrachter der heutigen parlamentarischen und politischen
Situation auf . Ein Glück noch, daß der Kampf um di«
Reichspräsidentenwahl  zeitlich nur von kurzer
Dauer sein wird , man könnte sonst noch allerlei erleben.
So aber Ist schon am 1». März der erste Wahlgang und am
10. April . wenn nötig , der zweite . Dazwischen liegen die
Osterseiertage , die ja wohl einen politischen Burgfrieden
bringen werden . Im übrigen stehen die Fronten zum
Partelenaufmarsch jetzt fest, wenigstens für den ersten
Wahlgang . Da die Rechtsopposition sich auf einen gemein¬
samen Kandidaten nicht einigen konnte , werden es im ersten
Wahlgang ojer  Bewerber lein : Hlndenburg,  aufge-
tellt von dem bekannten überparteilichen Ausschuß , der
«tzt, wie nebenbei erwähnt sei. 3.6 Millionen unterschrif-
en im ganzen Reich gesammelt hat , Hitler,  Kandidat der
Nationalsozialisten . Düsterberg,  aufaestellt von den
Veuischnationalen und vom Stahlhelm , dessen zweiter Bun¬
desführer er ist, und schließlich der Kommunist Thäl¬

mann.  der schon bei der Präsidentenwahl 1»25 kandidiert
hat . Wie das Bild In einem etwaigen zweiten Mahlgang
ausfehen wird , ist jetzt noch nicht zu erkennen . Dieser
zweite Wahlgang wird bekanntlich dann nötig sein, wenn
im ersten keiner der Kandidaten mehr als die Hälfte der
abgegebenen Stimmen auf sich vereinigt . Rechnet man bei
40 Millionen Wahlberechtigten mit einer Wahlbeteiligung
von 90 Prozent , so wären das rund 36 Millionen Stim¬
men . Für einen Sieg im ersten Mahlgang wären dem¬
nach mehr als 18 Millionen Stimmen nötig . Bringt keiner

, der Kandidaten diese Stimmenzahl auf . so findet ein zwei-
1 ter Mahlgang statt , für den die Kandidaten der ersten

Wahl , aber auch neue Bewerber dazu ausgestellt werden
können . Als gewählt gilt dann , wer die meisten Stimmen
erhält.

Uebrigens ist es nicht nur im deutschen Reichstag sehr
heiß hergegangen , sondern auch in der französischen
Abgeordnetenkammer.  Dort gab es sogar ein « rich¬
tiggehende Schlägerei . bei der einige Abgeordnete und Saal-
diencr sich blutige Köpfe holten . Freilich , es ist ein gewal¬
tiger Unterschied : die parlamentarische Rauferei in Parts
entstand , weil die Rechtsparteien einem Sozialdemokraten
zugerufen hatten , er sei ein Verteidiger Deutschlands . Die¬
sen Borwurf faßten die Sozialisten als so schwere Belei¬
digung auf , daß sie mit den Fäusten dreinlchlugen . Man
merkt , daß die Franzosen in nationalen Dingen keinen
Spaß verstehen . Trotz der Zwischenfälle hat aber die neu«
französische Regierung Tardieu  in der Kammer «in
Vertrauensvotum erhalten , wenn auch nur mit einer Mehr¬
heit von 47 Stimmen . Das jetzige Kabinett Tardieu ist das
dritte , das dieser ehrgeizige , allerdings auch begabte und
geschickt« Politiker gebildet hat . Außenpolitisch stellt sich di«
Regierung Tardieu als eine unerbittliche Kampfregie¬
rung  dar . Denn Tardieu ist der ausgesprochene franzö¬
sische Nationalist und Deutschlandfeind , ein Mann nach
dem Vorbilde Clemenceaus , dessen Adjutant er auf der so¬
genannten Friedenskonferenz zu Versailles gewesen ist. Und
dieser Tardieu ist nicht nur wieder Ministerpräsident ge¬
worden . sondern noch Außenminister dazu . Es ist bezeich¬
nend , daß er auch nach seiner Ernennung zum Minister¬
präsidenten die Führung der französischen Delegation aus
der Genfer Abrüstungskonferenz , die er vorher schon hatte,
beibehielt Sein Ehrgeiz treibt ihn offenbar dazu , die fran¬
zösische Sache so zu führen , daß aus der ganzen Abrü¬
stungsrederei nichts Positives herauskommt.

»

Von der A b r ü ft u n g s k o n f e renz  selber ist nur
zu berichten , daß dte allgemeine Aussprache zu Ende geführt
worden ist und daß die Ausschüsse ihre Arbeit ausgenommen
haben . Diesen Ausschüssen aber gehören vorwiegend Gene-
räle , Admiräle und allerhand sonstige „Sachverständige"
für die Abrüstung an . Werden die sich Mühe geben , di«
Aeste abzusägen , auf denen sie sitzen! Auch sonst hat der
Genfer Apparat ja gründlich versagt . So ist die Behand¬
lung der deutschen Beschwerde über die litauischen
Frechheiten im Memelgebiet  vom Völkerbunds¬
rat durchaus unbefriedigend . Deutschland hat jetzt diploma¬
tische Schritte bei jenen Mächten unternommen , die den
Memelvertrag unterschrieben haben . Diese Mächte sollen
veranlaßt werden , die Entscheidung des internationalen"
Gerichtshof im Haag anzurufen .weil nur dieser zuständig
ist für die weitere Behandlung der Frage der Absetzung
de» memelländischen Landespräsidenten . Die Initiative geht
aber damit wieder auf einzelne Staaten über . Wozu
braucht man dann eigentlich noch einen Völkerbund ? Dies«
Frage ist auch berechtigt angesichts des völligen Versagens
dieser Institution !m o st asiatischen Konflikt.  Hier
liegen die Dinge so. daß Japan trotz aller Ermahnungen
seinen Kriegszug in China fortietzt . Die Ebineßm leisten
allerdings eisernen Widerstand , so daß das Abenteuer für
die Japaner nicht so einfach und nicht so billig verläuft , wie
sie sich das wohl vorgestellt habe » . Neuerdings scheint cs
nun . daß sich Amerika,  vielleicht auch England  zu
einem energischeren Vorgehen gegen Japan aufraffen . Am
meisten wurde man sich darüber wohl im Völkerbunde
freuen , weil nämlich dann auch in diesem Falle einzeln«
Mächte seine  Arbeit besorgt hätten!

ir Leser, Mb für Deine Zeitung.

Reiter an; aller Weit.
Waldau,sehe « ermordet . In der Näh « von Kalten-

b r » n n (Oberpfalj ) wurde der Waldausjeher Krau » er-
schossen anfgesilndcn . Die Leich« wie« «ine Schußwunde am
Kinn und der Brust auf . E » handelt sich zweifellos um
Mord , da mehrere am Boden Vorgefundene Patronenhülsen
nicht zu dem Gewehr gehören , das Kraus bei sich hatte.
Nach den Umständen ist anzunehmen , daß di« Leiche von dem
Mörder vom Tatort an den jehigen Fundpiah geschleift
wurde . Man vermutet , daß es sich um «in« Äildererange.
lrgenhcil handelt.

Den Sohn erschossen. — Sech» Jahre Zuchthaus . In
der Nacht zum 30 . November 1931 erschoß der 56 Jahr«
alte Landwirt Alois Huber in N e u d « ck seinen 21 Jahr-
alten Sohn Taver . Wegen dieser Tat hatte sich Huber
vor dem Schwurgericht Pa flau  zu verantworten . Der An¬
geklagte war auf seinen Sohn Lauer nie gut zu sprechen,
obwohl diesem allgemein das Zeugnis eines sehr braven,
fleißigen und durchaus sparsamen und nüchternen Menschen
ausgestellt wird . Das Gericht erkannte gegen Huber aus
eine sechsjährige Zuchthausstrafe unter Aberkennung der Eh¬
renrechte auf die Dauer von fünf Jahren.

Sech» Meter dicke» Ei« auf dem Main . Das Lis des
Mains hat zwischen Seligenstadt und Krotzenburg
eine Dicke bi» zu sechs Metern erreicht und bildet «ine etwa
zwei Kilometer lang « Flüche. Die Eisschicht reicht stellen-
weise bis auf den Grund . Von Ufer zu User sieht man
wildzerklüftete , ineinandergeschobene Eismassen.

Traurige » Zeichen der Zeit . In Mörs  trieben seit
einiger Zeit mehrere Schüler in der katholischen Kirche
ihr Unwesen. Mehrer « wertvoll « Fenster der Kirche wurden
cingeworfen , die Gottesdienste wurden mit Rusen „ Heil Mos¬
kau" gestört und di« Kinder gingen sogar soweit, ihre Not¬
durft in der Kirche zu verrichten . Die Polizei hat nun die
Täter erwischt. Es handelt sich um 1 0 - bi » 1 2 j ä h r i g -
B u r >ch« n. (1)

Beim Spielen erhängt . In Abwesenheit der Eltern
spielten in Berg kamen bei Hamm (Westfalen ) dir drei
Kinder der Eheleute Schäfer Erhängen . Der 12jährige , der
sich gerade in der Schlinge befand , konnte sich nicht mehl
befreien . Bevor die vier und sechs Jahr « alten Geschwister
Hilfe herbeigeholt hatten , war der Tod bei dem Knaben
bereits eingelreten.

Aurz . ichnunaen für die Rettungsmannschaften von Kar¬
sten-Zentrum . Wie man sich erinnert , wurde aus der Karsten-
Zentrum -Grube bei Beuthen (Oberscklesien ) «ine Anzahl
Bergleute durch einen schweren Gebirgrschlag verschüttet. Durch
die sofort mit größter Tatkraft aufgenommenen Rettungsar-
beiden gelang es, am gleichen Tag « einen Bergmann und nachH Tagen weile«sieben Bergleute lebend zu bergen.Aus

aß dieser Rettunastat hat da « preußisch« Staatsmini¬
sterium zehn Bergleuten und Grubenbeamien die Rettungs¬
medaille am Bande und 18 die Erinnerungrmtdaille für Ret¬
tung aus Gefahr verliehen . ,

Jung « Straßensänger al , „Spione " . Im Olmühe,
Krcisgerichtsgefängnis sitzen die beiden Reich,deutschen Opolka
und Rückert aus Pforzheim, «in Mechaniker und ein
Malergehilf «, seit 15. Januar wegen angeblichen Spionage-
Verdachts in Haft . Beide wollten al» Straßensänger zu Fuß
nach Wien wandern und wurden erst wegen Landstreicherei
verhaftet . Da der Bahnhof Prerau , den sie passierten , als
militärisch bedeutsam erklärt wurde , erhob man später Spio-
»agekiage . Seit über fünf Wochen warten nun di« jungen
Leute auf Erledigung ihrer Sache.

40 Bauern auf dem Dnjestr niedergeschossen. Wie aus
Bukarest  gemeldet wird , versuchten etwa 60 in Sowjetruß-
tand lebende Bauern den Dnfestr  nach Rumänien zu über¬
schreiten. Sie wurden von russischen Grenzwachen überrascht
und lebhaft beschossen. Etwa 40 Tote und Verwundete blie¬
ben auf dem Eis der Flusses liege». Die anderen erreichten
das rumänische Ufer.

Neuer Autoschnelligteitreekord : 408 Stundenkilometer.
Jn Dayton Brach (Nordamerika ) stellte der Rennfahrer
Campbell einen neuen Weltrekord mit seinem Rennwagen
auf . Er erreicht« eine durchschnittliche Stundengeschwindigkeit
von 253,563 Meilen , das sind 407,99 Kilometer . Der alt«
Rekord stand auf 245,733 , gleich 395,39 Kilometer.

Dir Goethefelern in Amerika . Die amerikanisch« Soethe-
gefellschaft ist eifrig mit der Vorbereitung der Gedenkfeiern
an den Universitäten in den Vereinigten Staaten beschäftigt.
Unter anderem ist dte Ausstellung von Denkmälern in N e m -
>,ort und in Washington  geplant . Am 19. März fin¬
det in der Carnegiehall , in Newyork eine Gedenkfeier statt.

bar - luge dt$ RS.
60  Roman von  Edmund Sabott.

Copnlgl *, by St k H . Gietfer. G. m. b H.. Nastott.
Nun lachten alle drei, und Oppen sagte: . Tu sollst

mich mit keiner Flugmaichine mehr verheiraten können.
Tolfl Ich bin in den letzten Drei Tagen so weit vor-
wärt- gekommen, daß es höchsten- iwdi vier Wochen
dauert, bi- ich fertig bin. Tan kann der ehrenwerte
Mister Mae Darron den Mund aufsperre« wenn er nach
Europa kommt und un- fliegen steht.*

»Du hast nötig, den Mund aufzusperren, mein Lie-
ber, denn vu nimmst ihn gewaltig voll !" bemerkte Ber-
nick eia wenig skeptisch.

»Ra — wir wollen abwarten. In fünf Wochen späte-
sten- führe ich dir den Apparat in Freiheit dressiert vor.
und dann kannst du reden.* Er wandte sich an Ellinor.
»Und weißt du, was wir beide tun« wenn die Maschine
fertg ist?

»Nün ?* machte sie und errötet« eln wenig.
»Tann fahren wir beide fort, lassen Dolf hier allein

schimpfen, während sich Herr Konra^ Oppen und seine
Frau Gemahlit, irgendwo die Welt ansehen.*

.Genießert * sagte Bernick lakonisch. »Ellinorchen,
überleg'- dir noch. Seit zwölf Jahren kenn' ich den
Könnt, und ich sage dir, er ist ein Halunke!*

»Daß du e- «wer zwölf Jahre mit ihm ausgehalten
--äst ? *

»Na ja — — wenn man beide Augen zudrückt- *
»Ich drücke sie auch zu.*
»Ich wasche meine Hände in Unschuld und bitte er-

gebenst, mich beim HochzeitSlchmausnach Herzenslust ge¬
währen zu lasten. Da - wird die einzige Freude sein, die
ich habe.*

Nun tätschelte ihm Ellinor die Wange und er erklärte
sich versöhnt.

Oppen - Eifer ließ nicht nach, und der erst« Flug , den
er mit der Maschine unternahm , eröfsnete immerhin gün-
tige Aussichten . Es gelang ihm , auf die Tauer von
>rei Stunden eine Geschwindigkeit zu erzielen , die bis-
»er noch nicht erreicht worden war . Selbst Bernick
chmunäelte und ließ sich von Oppens Eiscr anstecken . Er
elbst kletterte in den Apparat und steuerte ihn während

eines kurzen Fluges.
.Wir haben chm Unrecht getan . Ellinor *. sagte er.

als er wieder auf festem Boden stand . »Er hat wirflich
tüchtig gearbeitet , und wenn wir tatsächlich den Millio-
nenseaen des Miste . Mac Garron aus uns herabziehen,
so haben wir chm dafür zu danken . Hand her . Konnil*

Aber Oppen machte voller Bescheidenheit darauf auf¬
merksam . daß die Leistung sa ganz unmöglich gewesen
wäre ohne das Leichtmetall , und besten Erfindung fei
doch im wesentlichen daS Verdienst BernickS.

Auch Ellinor mußte sich zu zwei ausgedehnten - Flügen
dem Apparat anvertrauen . Sie flogen hinauf zur Nord-
fee und am anderen Tag nach München und Stuttgart
machten einen Abstecher über den Schwarzwald und wa¬
ren am Abend wieder in Berlin.

Als sie im Auto saßen und nach Treptow zurückfuh¬
ren , war Ellinor voller Begeisterung : „Ist e? nicht wie
ein Wunder . Konni , daß wir heute München , die Mpen,
den ^ Schwarzwald gesehen haben nnd nun schon wieder
zurück sind in unserem Berlin ? Ach — d,-r Schwarz¬
wald ! Dort ein Paar Wochen sein können !*

»Möchtest du es ? * fragte er.
»Ach — so gern !*
Und zwei Wochen später fuhren Konrad Oppen und

seine Frau nach öem Süden . Hochsommer war es , und

in hundert Farben glänzte der Schwarzwald , und oii.
wenn ste abends auf der Veranda ihres kleinen Hant
saßen , sagte Fr .' » Ellinor : „ Ich wünschte , wir branchie»

nicht mehr zurück . Konni . wir könnten immer hier blei¬
ben ! Ein Häuschen möchte ich haben mit einer Wiese,
einem Garten nnd vielleicht einem kleinen Stückchen
Wald - *

„Du fürchtest dich vor Berlin ? *



Ans Nah und Fern
r: Frankfurt a . IN. (Die Mordsach « Stegmann

vor dem Schwurgericht .) Am 28. Oktober fand nian
im Hanse Kleine Maiuzerstraße t2 die Prostituierte Regina
Grevenich erdrosselt vor . Es war ihr ein Frottierhandtuch
zweimal um den Hals gewickelt . Am 1. November erfolgte
die Verhaftung des 31 jährige » Schlossers und Chauffeurs
Gustav Slegmami aus Hanau , der im Verdacht stand , die
Dirne ermordet und beraubt zu haben . Die Polizei hatte
fcslgestellt , das, die Prostituierte nicht mehr im Besis, ihrer
Uhr war . Diese Uhr wurde von Stegmann verkauft u»d
Stcgmann behauptete , das) er sie von dritter Seite erhalten
habe . Gegen den Täter , gegen den bekanntlich ein weiteres
Verfahren schwebt, weil er sich an der Beraubung der Metz-
gerssra » Eggert in der Trierischengasse beteiligt hat , ist nun¬
mehr Anklage wegen Totschlags und Diebstahls vor dem
Schwurgericht erhoben worden . Die Staatsanwaltschaft
nimmt an , daß der Beschuldigte nicht mit Ueberlcgung han¬
delte , als er die Dirne tötete , und hat demgemäß keine An¬
klage wegen Mordes erhoben . Die Anklage stützt sich auf
eine Serie von Indizien.

: : Wiesbaden . (Um die Zusammenlegung der
Gaswerke Mainz - Wiesbaden .) Der Vorstand
der „Wegmag " hatte dem Aufsichtsrat vorgcschlagen , ebenso
wie die beiden Elektrizitätswerke auch die Gaswerke Mainz-
und Wiesbaden zusammenzulegen und gemeinschaftliche zu
betreiben und zwar in der Form , daß die beiden Gaswerke
in die schon bestehende Gesellschaft Kraftwerke Mainz -Wies¬
baden AG . elngebracht werden . Dieser Vorschlag wurde in
der jetzigen Aufsichtsratssitzung eingehend erörtert . Die
„Wirtschaftsberatung deutschen Städte AG . Berlin " hatte
durch bekannte Sachverständige die Wirtschaftlichkeit des
Zusammenschlusses der beiden Gaswerke untersucht und war
zu dem Ergebnis gekommen , daß bei gemeinschaftlicher Be-
triebsführung eine beträchtliche Ersparnis erzielt werden
könne . Eine endgültige Entscheidung soll demnächst erfolgen.

: : Melsungen . (Flnanzschwlerigkelten der
Krankenkasse .) Nach dem Prüfungsbericht des Kran-
kenkasscnverbandes . ln dem sich nicht weniger als 30 Seiten
nur mit V ' ichungsbeanstundungen beschäftigen , wird ein
Fehlbetrag von 9000 Mark ausgewiesen , der sich um eine
Forderung des Arbeitsamtes Frankfurt von 3000 Mark auf
rund 12 000 Mark erhöht . Der ursprüngliche Fehlbetrag
belief sich auf 17 000 Mark , konnte aber durch starke Her-
aufsetzung der Beiträge auf 9000 Mark verringert werdxn.
Der Prüfungsbericht ist dem Reichsarbcitsminister und der
Staatsanwaltschaft übersandt worden . Die Verhältnisse bei
der Kasse dürften wahrscheinlich zu einer Verschmelzung mit
der Ortskrvnkenkasse für den Kreis Melsungen führen.

: : Dauborn . (Das Geld liegtauf — dem Mist-
Haufen .) Ein auswärtiger Viehhändler hatte einem hie¬
sigen Landwirt ein Stück Vieh verkauft , und als er nach
Hause kam. stellte er zu seinem Schrecken fest, daß er seine
Brieftasche mit 900 Mark Inhalt verloren hatte . Da er an¬
nahm , daß dies im Stall geschehen sei, ging er wieder dort¬
hin . um nacbuisehen . Der Stall war aber inzwischen aus¬
gemistet und so suchte man nun auf dem Misthaufen . Tat¬
sächlich fand sich dort die Brieftasche.

: : Marburg . (Bierstreik auch in Marburg .)
Der fast über das ganze Reich sich Immer mehr ausdehnende
Bierstreik soll, wie verlautet , Ende dieser Woche auch In
Marburg durchgeführt werden . Wegen des in dieser Wache
zu Ende gehenden Wintersemesters ist von einem früheren
Beginn des Bierstreiks abgesehen worden , um den Gastwir¬
ten nicht die Möglichkeit dieses Verdienstes zu nehmen . So¬
bald aber die Ferien begonnen haben , soll der Bierstreik mit
den schärfsten Mitteln durchgeführt werden.

: : Eppstein . (Schweres Schadenfeuer im Tau-
n u s .) In Bremthal i. T . entstand in einer Scheune , die
der Witwe Dinges gehört , ein Brand , der in kurzer Zeit
die Scheune einäscherte und auf Gebäude der Möbelfabrik
Johann Ernst u . Sohn Übergriff . An den dortigen Lager¬
beständen wurde großer Schaden angerichtet . Zwei Scheu¬
nen mit Erntevorräten wurden ein Raub der Flammen.
Der Schaden wird auf 40 bis 50000 Mark geschätzt Die Ur¬
sache des Brandes ist noch nicht einwandfrei festgestellt.

: : Idstein . (Einbruch in  e i n e S t a t i o n s k a s s e.)
In die Büroräume der Station Niederseelbach drangen
nachts Diebe und durchwühlten sämtliche Behältnisse . Sie
fanden aber nur wenige Pfennige . Als Ersatz für Ihre
Mühe , nahmen sie einige Fahrkarten mit.

Die Sprendlinger Mordtat vor dem Schwurgericht.
( :) Darmstadk . Am zweiten Verhandlungstag in dli

Sprendlinger Mordsache begann die Vernehmung der medli
zinischen Sachverständigen und van etwa 30 Zeugen . DI«
Obduktion der Leiche und der Befund de» präparierte»
Schädels ließen erkennen , daß an dem Kopf vier Gewalt-
einwirkungen vorhanden sind, und zwar drei , die ein hand¬
tellergroßes Loch in der rechten Schädeldecke verursacht hat¬
ten und von einem stumpfen Gegenstand herrühren , und
eine von einem scharfen Gegenstand am Hinteren Schädel.
Der Sachverständige . Dr . Hans Popp -Frankfurt a . M ., er¬
klärte . man könne nicht zwetfelsfrei sagen , ob sämtliche Ver¬
letzungen von einer oder mehreren Personen ausgeführt
wurden . Die Zeugen , meist Sprendlinger Einwohner und
Arbeitskollegen und -Kolleginnen der ermorderten Stara
Baumgarten , stellten dieser das beste Zeugnis aus . Die Er¬
mordete sei fleißig und sauber gewesen und habe anfangs
von ihrem Manne nur Gutes erzählt . Später habe sie sich
jedoch über ihn . besonders auch über ihre Schwiegermutter / >
beschwert . Diese und ihre Schwägerin hätten ständig gegen 1
sie gehetzt. Der Sprendlinger Gendarmeriewachtmeister be- '
stätigte . daß die Ermordete bei ihm einmal Anzeige wege >
Mißhandlung durch ihren Mann erstattet hat . Zwei Feit - >
schützen und Nachbarn bekunden , daß im Baumgartsche i
Hause oft Streit und Krach zu hören waren . Im weiteren j
Verlauf der Zeugenvernehmung kam es zwischen den Ge-
schwistcrn Baumgartcn zu lebhaften Auseinandersetzungen .
die besseren Aufschluß gaben , als alle Zeugenaussagen.

*

( :) Darmstadk . (Aufgeläste Versammlung .) DI«

Dampfer fährt gegen fluni yttickeist»fei»«e, - Uedek
'100 000 Marl Schaden . '

Wesel . Auf dem Rl >ein ereignete sich ein Schiff,Unfall,
bei dem glüllliiherweis« keine Menschen ums Leben kamen,
aber dennoch für über 100 000 Mark Schaden angerichtet
wurde . Infolge der starken Strömung wurde ein Schlepp¬
kahn geaen einen Brückenpfeiler gedrückt, wodurch der Kahn
leck wurde . Dem Schleppdampfer war es noch möglich, den
Kahn etwa 250 Meter weiter auf Grund zu sehen. Von
". " kcder wertvollen Salpeter -Ladung konnte ein Teil gelöscht
werde», während der Rest durch das eindringende Ma ser
vernichtet wurde.

Todesopfer einer Schlüge « ,.
Prüm (Eifel ) . Als abends ein älterer Mann au« Daa-

bach mit einem Bekannten nach einer Hol,Versteigerung di.
Molmung seines Schwiegersohnes aufsucht«, gerieten beide,
die stark betrunken waren , mit dem Schwiegersohn tn Strei-
igkcrten. Ein vorbeikommender Zollbeamter wollte den Streit

schlichten, mußt « aber , da man ihn niederzuschlagen drohte,
die Landjägerei alarmieren . Als die Beamten elntrasen,
lag der Begleiter des Mannes schwerverletzt vor dem Hause,
wahrend der alte Mann selbst besinnungslos aufgefunden
wurde . Man schaffte den einen ins Krankenhaus , während

,ben alten Mann in sein« Wohnung brachte, wo er
"" schied ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben . Die

Kommunisten hielten eine von etwa 1000^Personen besucht«
Im Saalbau ab . In den

das Urteil im Stier -Prozeß zu sprechen kam. Dabei führt«

Versammlung im Saalbau ab . In deren Verlauf der Redner
Ouarsch , Bezirksleiter der Roten Hilfe Wiesbaden auch auf

Obduttion der Leiche ergab , daß der alte Mann mehrere
Rippen gebrochen batte und infolge eines Blutergusses ge-
storben war . Anscheinend hatten andere Personen in den

Gange " " ^ ^ tffen . Ein « gerichtliche Untersuchung ist im

ein neues Urteil gegen Stier zu fällen . In dieser Aeußc
rung mußte eine Aufforderung zu Gewalttätigkeiten (Lynch¬
justiz ) erblickt werden . Die Versammlung wurde deswegc i
aufgelöst . Ebenfalls aufgelöst wurde eine nationalsoziali¬
stische Versammlung . In der Stadtratsmitglied Abt sprach.
Wie bei ieder politischen Versammlung wurde auch Abt vor
Beginn seiner Rede darauf aufmerksam gemacht , daß ein
Verstoß gegen die Notverordnung des Herrn Reichspräsi¬
denten zu einer unmittelbaren Dersammlungsauflosung
führen würde . Ein solcher Verstoß war gegeben in der Ver¬
ächtlichmachung der deutschen Staatsform In dem Satze:
„Wir wollen aus dem Unstaat von Weimar einen Staat der
Freiheit und Gerechtigkeit machen ." Als Abt welterfprechen
wollte , mußte er von der Polizei zum Verlassen der Estrade
gezwungen werden

St . Goar,hausen . (Eine Mühl « durch Feuer v « r>
nicht  et ) . Zn der Nacht brach gegen 3.30 Uhr in der Spie-

er aus : „Es ist letzt Zelt , ein Voltstribunal zu bilden , um ^ r-Mühle , in der Nabe von Bornich , ein Grobfeuer aus.
' . . . . . Glücklicherweise wurde das Feuer von einem zufällig heim-

kehrenden Einwohner des Nachbarortes bemerkt. Gr sch'.ug
Alarm , und so konnten sich die beiden Söhne des Mühlen-
befihers . die in der Mühle schliefen, noch rechtzeitig retten.
Das Feuer , das in den Futtervorräten reiche Nahrung
fand , war beim Eintreffen der Feuerwehren schon so vor¬
geschritten, daß nichts mehr »u retten war . Lediglich das
. i Cx ml'i : ,in  Sicherheit gebracht werden . Sämtliche Ge-
bände . Möbel und Maschinen wurden von dem Feuer voll-
ständig vernichtet.

Birkenfeld . (Die erste Sitzung des neuen Lan-
desausfchuffes ) . Der neugewählte Landesausfchuß de»
Provinz , k .rkenf. ld trat im Reaierungsgebäud « zu feine,
ersten Sitzung zusammen, in der die Nationalsozialisten , dl,
von 25 Sitzen 12 errunaen haben , den stärksten Einfluß gel-

Ä ' , ä " Ni Vorsitzenden wurde der Ratio¬
nal ozialist Gosert -Nohen gewählt . Di « Wahl des Landes-
Vorstandes ergab drei Nationalsozialisten und je «ine » Ver-
lrcter der Kommunisten und des Zentrums . Desglriä , n
erhielten in fast allen Kommissionen , di« neu gebildet wur-
den, die Nationalsozialisten die führenden Plätze . Zur Be-
ratung standen in dieser ersten Sitzung des Landesau ; -
schusfes Straßenbauten und das Projett der Bahn Türlis-

faß? ^ ~ Definitive Beschlüsse wurden nicht ge-

oercinTrier - (Ein Tonfilm über die Eifel ) . Der Eifel-
in hat durch die Ufa einen Eifel -Tonflim drehen lassen.

Ein Oberleitungsomnibus.
^ Nahe und Tiefenstein ist dieser Tag«

der Verkehr mit Oberleitungs » Omnibussen aufgenomme»
'*!° röe11- Es handelt sich bei den Fahrzeugen um Wagen , di«
m.h t " ?rjonderes Fahrgestell gebaut find , denn die Lauf-
und Triebräder sind an dem Wagenkasten selbst angebaut.
^ -nn^ ^ E" «rg >e wird durch Stromabnehmerstangen mit

rehbaren Rollen der elektrischen Oberleitung entnommen.
Die bequemen und ganz modern ausgestatteten Wagen die-
s«r ersten großen Oberleitungs -Omnibuslinie haben 24 Sitz-

und 88 Stehplätze.

oer demnächst in euier rheinischen Stadt zur Uraufführung
oinmen wird . Der Tonfilm bringt u. a . auch eine Tonlnit?

Maria "? aach" ber ^ "che des Benidittinerklost .-rs

<Weitere ungünstige Entwicklung des
Ärbeitsmarktes ) D,e rückläufige Entwicklung des Ar-
bc tsmark es hielt auch in der ersten Februarhälfte noch an.
^ d" Hm'stt" nterstühungsempfänger in ÄÖIn

»47 x98' {A l d " Arbeitslosenunterstützung wur-
»L 23« 54 ', ! der -ttrisenflirsorge 24 942 Personen unter-
ItuJjt. Am 15. Februar lagen 91906 Arbeitsgesuch « vor.

3 « ,«. (Aiito überfährt Radfahrer und  ge-
r„ , d r"  n d.) Ein Personenkraftwagen überfuhr
auf der Provinzialstraße einen Radfahrer aus Neuß , der'
die Straße überquere » wollte . Der Radfahrer ist nach kurzer
Zeit an den Folgen gestorben . Der Führer des Kraftwagens
verlor bei dem Zusammenstoß die Gewalt über seinen Wagen
und der Kraftwagen fuhr gegen einen Baum . Durch den
Anprall geriet das Auto in Flammen und brannte voll-
ständig aus . Zwe » Insassen wurden leicht verletzt.

Var Rüge des Rä.
01 Nomon von Edmund Sobott,

Oop/rtgt », d, ir 4 e Dreiser . D . m. k>. <\ NaNait.

»9?ein , nicht vor Berlin . Aber wenn wir zurück-
kommen werden , beginnt bald da « Wettfliegen . Du wirst
gewinnen oder verlieren , ln beiden Fällen wirst du nicht
mehr der Konni bleiben , der jetzt bei m ' r ist. ' >

»Das sind tärichle Gedanken , Ellinor , aus welchein
Grunde sollte ich mich ändern ? "

»Wenn du gewinnst , Konni , wird über dich der Ehr-
geiz kommen . Mac Garron wird dich vergiften mit sei¬
nem Geld , du wirst nicht niehr das bleiben , was du bist,
sondern du wirst deinen Maschinen und deinen Erfolgen
gehören , aber nicht mehr mir . Und wenn du verlierst,
wird dich dein Mißerfolg entmutigen und unglücklich
machen . "

Er schwieg eine Weile und fragte dann halb im
Eaierz : »Und wrs wünschest du mir : Sieg oder Nieder¬
lage ? "

Leis« antwortete ste: »Den Sieg Konni . nur den
Lieg . "

llnd als ein paar Tage später durch die Zeitungen die
onz ging , daß die Flüge in Amerika in Kürz « beginnen

sollten , und daß d.e europäischen Firmen ihre Anmel¬
dungen mit genauen Unterlagen an das Sekretariat Mac
G >irroi,S einreichen sollten , hatte Oppen keine Ruhe
mehr . Ellinor sih . daß er  aus Rücksicht auf st« schwieg.
Sie selbst mach, « den Vorschlag , den Aufenthalt ab-
zubrech -.m.

In der Nacht noch reisten sie nach Berlin
20 . Kapitel.

Hlirr -man zeigte sich auch dießmal seiner Aufgabe
duschnis geivachsen. Sein bewunderungswürdiger In,

stinkt überwand spielend die Schwierigkeiten , die sich an,
fang « elnstellten . Sein inniges Werben galt einem
Mann , der in der Filmindustrie einen hervorragenden
Namen haste und in desien Händen die Filmzukunft Elja
KarolyS gut aufgehoben sein mußte . Dieser Mann hieß
Johannes Bester , war doppelter Doktor , hatte sich m
allen möglichen Berufen kerumgeirieben , war Schauspie-
!er . Dramaturg und Reglsteur an verschiedenen Thea-
tern gewesen , bis er endlich , mit bedeutend .»» Kennt-
nisten und Erfahrungen beladen , in der Fümindustrie
landete und seinen eigenllichen Beruf entdeckte.
t hatte sich trotz seiner verwirrenden Lauf-
bahn Ideale bewahrt und trug sich mit hochkünstlerischen
Absichten , die wirklich und endgültig den Film reformie¬
ren sollten . Da winkte HurrimanS Scheckbuch in der
Ferne . Doktor Bester lehnte ab . Er witterte in dieser
neuen Gründung nicht mit Unrecht ein zumindest zweifel¬
haftes Experiment , für das er seinen Namen nicht her¬
geben wollte . Aber daS Scheckbuch winkte lebhafter und
der - doppelte Doktor wurde fchuxankend. Schließlich kapi-
tulierte er vor HurrimanS gezücktem Füllfederhalter und
dein aufgeschlagenen Scheckbuch. Er unterschrieb den
Kontrakt, der ihn zunächst für einen großen Film ver¬
pflichtete. Einige Tage später wurde die Karolh-Film-
Gesellichaft gegründet.

Fr .' ,er . als anzunehmen war , konnten die ersten Auf-
nahmen festgesetzt werden , und die Gesellschaft fuhr in
e-.ner Anzahl Autos nach Holstein , wo die Außenaufnah-
men gedreht werden sollten.

Aworthv begleitet « Eifa , obwohl sie ihn gebeten hatte.
u> Berlin zu bleiben . Aber er beharrt « standhaft daraus,
ük n :chi mehr allein zu lasten . Dir Angst und daö
Granen vor etwas Unsichtbarem , das mik allen Cckatten
lauerten , ergriff auch ihn manchmal . Wenn er Elsa ,' r

Schweigen versunken dasitzen iah. oder wenn sie schlies,
kam eS wohl vor. daß er lauschte, als erwart« er. Schritte
au- dem Dunkel zu yören. die sich näherten.

Tr hatte mit einem Arzt über das gesprochen, waö
Elsa ihm erzählt hatte, da sie selbst ablehnt«, einen Arzt
>n empfangen, und eS war ihm empfohlen worden, jeg-

lufregung dou ihr fern zu halten, sie zu überreden,
wieder auf L>ez zu gehen und Ruhr zu suchen.

Aus der Fahrt nach Hamburg faßte Aworthy den
Mut . sie zu bitten, da- Auge det RS h'.nuntrrzuwerfen
ins Meer. Sie fuhr mit der Hand wie schützend an die
Stirn , als wüste sie den Diamant vor Angriffen schützen

Ganz plötzlich war wieder der scheue,
tn ihr Gesicht gekommen. , sie

Stirn , alt
und bewahren,
ängstliche Ausdruck

_ sich zitternd au Aworthy: »Rein , Frank, nein!
aS nichtl Niemals darfst du vaS von mir verlangen i

E r allein ist e» ja. der mich erhältl"
Da waren die Schatten wieder da, und wieder ent-

Dunkel heraus fein
drängte sich

leierte das Grauen auS dem
ntlitz. Elja sank in sich zusammen und

hilfeflehend an Aworthy.
Mer als am späten Abend di« ganze fröhli>

eins
Gesell-

, _ _ . Schauspieler
einen launigen Toast auf Elsa ausbrachte, da flang ihr
Lochen wieder fo hell und klar, wie notbetit. Sie warf
ihr Glas hcch empor, dem -sternbedeckten Himmel entge-
gen, und hörte eS lachend auf dem Teck zerschellen, Awor-

schuft um sie vereinigt war. und einer

thy war wohl der einzige , der einen Mißton hörte , einen
qualvollen Laut unaussprechlicher Angst.

Nach ein paar Nuhetigen . die alle Mitglieder der Ge-
sellschast als Gäste AworthyS in der Billa am -Wannfee
verbrachten , begannen die Aufnahmen im Atelier » der
schwierigste Teil der ganzen Arbeit und auch der an-
slrengciidsie . iFortsebunci ivlat.
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